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Dankbarkeit.
Von Pfarrer Encke in Sinn.

Undank ist der Welt Lohn. Dieses bekannte Sprich-
wort pflegen wir mit einem ziemlich starken Maß von
pharisäischem Hochmut unterschiedslos auf alle Men¬
schen anzuwenden und merken kaum, daß wir fast
immer selber danach handeln. Und doch liegt gerade in
der Dankbarkeit das Beste, was wir haben können; aus
ihr erwächst die wahre Freude am Leben, weil, sie uns
all das vielerlei Gute , das wir im Loben genießen, ins
rechte Licht setzt Und die Nöte und Leiden, mit denen
wir zu kämpfen haben, klein erscheinen läßt im Vergleich
zu dem, was viele unserer Mitmenschen durchzumachen
haben. Sie macht uns milde in der Beurteilung der
Fehler anderer Leute und treibt uns mächtig an , allen
in Not und Druck Befindlichen die hilfreiche Hand ent-
gegenzustrecken. Aus all diesen Momenten , nicht zum
wenigsten aber aus dem letzten, erwächst wahre Lebens¬
freude. Wem das nicht einleuchten will, der versuche
nur einmal allen Ernstes , wirklich dankbar zu sein für
das, was er hat und trotz großer Verluste und Schädi¬
gungen immer noch hat ; die Gelegenheit dazu bietet
sich dem aufmerksamen, ehrlichen Menschen alle Tage.
Wir können darum auch unseren Kindern keinen besse¬
ren Dienst erweisen und ihnen nichts Besseres mitgeben
fürs Leben, als daß wir sie zur Dankbarkeit erziehen.
Man kann nicht früh genug damit anfangen . Wer an
seine eigene Kindheit zurückdenkt, weiß aus Erfahrung,
daß im Kindesgemüt zwei entgegengesetzte Strömun¬
gen vorhanden sind. Auf der einen Seite ist es jene
Stimmung , aus der die Dankbarkeit und damit die
Freude am Leben ganz von selbst hervorwächst, die das
Kind denken läßt : Was ist es doch so schön bei uns!
Was haben wir alles so sein im Haus ! Was kann der
Vater und die Mutter alles ! Was bringen sie uns
alles mit ! Wie lieb haben sie uns ! ufw. Um solche
Empfindungen im echten unverdorbenen Kindesherzen
zu Wecken, bedarf 's keinerPlüschmöbel und stilvollenEin-
richtung, keiner Kleidung in Purpur und köstlicher
Leinwand , keiner Pasteten und Leckerbissen. Sie
wachen auch in ärmlicher Umgebung und bei einfacher
Lebensweise auf , ja sie regen sich sogar bei Kindern,
deren Eltern in ihrem Verhalten viel zu wünschen
übrig lassen, weil die Keime dazu in der gefunden
Kindesnatur dr-inliegen . Leider werden sie oft genug
von den eigenen Eltern unterdrückt und zertreten , in
der Regel nicht aus .böser Absicht, sondern meist aus
Unverstand. Solche Eltern ahnen gar nicht,, was sie
damit für ein Unglück anrichten und wie sie ihren Kin¬
dern die Zukunft verderben , weil sie ihnen gerade das
zerstören, woraus hauptsächlich die. echte Freude am
Loben quillt . „Kindeshand ist bald gefüllt." Wie kann
man mit an und für sich wertlosen Kleinigkeiten Kin¬
dern Freude machen. Wie glücklich und dankbar schauen
sie zu uns auf ! Mit der Zeit aber, manchmal schon
recht bald , zeigt sich eine andere entgegengesetzte Stim¬
mung im Kipdesgemüt : Das Kind lernt andere Kinder
kennen, die etwas haben, was es selbst nicht hat . Da
regt sich der Wunsch: hätte ich's auch und aus dom
Wunsch schaut mit finsterem Blick die Frage hervor:
warum habe ich's nicht auch? warum hat 's -der andere?
Fängt nun der „andere " gar noch an zu renommieren
und groß zu tun , dann ist die -dankbare Freude am
eigenen Leben schnell dahin und die Unzufriedenheit

Nachdrvik verboten.

Der Steepler.
Von Lo Lott (Othmarschen).

Wir ritten in langsamem Trab aus der Trainierbahn.
-EI war früh morgens . Der Tau lag in dem frischen Rasen
so dicht und voll, daß er unter den Hufen unserer Pferde
leichtem Sprübregen gleich aufwehte. Die Morgenluft ging
scharf und dämpfte jeden Laut , der von der Stadt herüber¬
kam. Die Stille der Rächt lag noch über dem Gelände und
die Ruhe, die sie gibt.

Wir waren die einzige Bewegung in der Weite und ritten
auch sacht, als hätten wir irgend jemand stören können. Ohne
Verabredung bogen wir anstatt auf die Chaussee, rechts ab
in die Landwege über Hamm , mein Schwager Joseph voran,
ich hinterher . Sein Gaul glitt ab und zu aus , wie wenn er
unsicher geführt würde , und bog den Kopf prustend und un¬
willig nach hinten , daß ich aufpassen mußte , um meine Stute
in .ruhigem Gang zu halten.

Joseph war Herrenreiter von Ruf . Schon als ganz
junger Ulan ritt er siegreich auf deutschen Bahnen . Es war
sonderbar , daß eine seit Jahren gewohnte Tätigkeit , wie das
letzte Training , ihn unruhig machte. An einer Wegbiegung
riß er seinen Gaul an meine rechte Seite und ich merkte, wie
vc  nervös und abgespannt im Sattel saß.

„Glaubst du, daß ich auf -Zeus " gewinne ?" ftagte er
Plötzlich und rasch.

und Undankbarkeit erhebt drohend ihr Haupt . Sie
zerstört nicht bloß die Freude am eigenen Leben, son¬
dern weckt auch Gefühle des Neides und womöglich des
Hasses gegen den glücklichen Besitzer und Genießer und
treibt schließlich zu Versuchen, dem anderen sein Glück
zu nehmen .oder zu zerstören. Wollen wir , daß unsere
Kinder glückliche, zufriedene Menschen werden, deren
Lebensfreude unabhängig ist von dem Mehr oder
Weniger an Besitz und Genuß , an Ehre und Stellung
usw., dann müssen wir sie zur Dankbarkeit erziehen.
Es gibt keinen anderen Weg dazu, als daß man dem
Kinde die Augen öffnet und den Blick schärft für das
eigene Glück und daneben für fremdes Unglück und
fremde Not . Dann wächst die Freude am eigenen
Leben und treibt dazu, auch andeve froh zu machen.
Will man aber seinen Kindern die Augen öffnen für
das vielerlei Gute , das sie im Leben unverdienterweise
genießen, dann muß man selbst einen Blick für diese
DiNge haben. Man muß selbst dankbar sein und den
rechten Ton und die rechte Art finden , im Kinde die
Dankbarkeit zu wecken.

Unvergeßlich bleibt mir , wie meine Großmutter
das verstand. Vor 60 Jahren war 's in den Bürger¬
häusern Unserer kleinen Städte und erst recht in den
Pfarrhäusern auf dem Land Sitte , daß die Kinder ihr
Frühstllcksbrot trocken aßen, wenn 's der liebe Gott nicht
gerade für gut befunden hatte , dieApfel undBirnen und
anderes Obst geraten zu lassen. Man wußte es nicht
besser und ist doch groß .und stark dabei geworden.
Freilich hatte man als Kind bisweilen „stolzen" Hunger,
wie man in meiner Heimat treffend zu sagen pflegte.
In einem solchen Anfall von „stolzem" Hunger wagte
ich es eines Tages , über das trockene Brot eine ab-
fqllige trockene Bemerkung zu machen. Noch heute höre
ich's , wre meine Großmutter in ihrer ruhigen , freund¬
lichen Art ernst zu mir sagte: „Das ist Siind ' getan!
Sei froh, daß du Brot hast. Als ich ein Kind war , ist's
mehr als einmal vorgekommen, daß unser Vater auf
unsere Frage : Essen wir denn noch nicht zu Abend?
uns traurigen Blicks antworten mußte : Kinder , ich
kann euch heute nichts geben. Trinkt eiümal Wasser
und legt euch dann ins Bett ." Und nun erzählte sie
mir von jenen schweren Kriegszeiten am Anfang des
19. Jahrhunderts . Nirgends war Arbeit und Verdienst,
dazu noch häufige Einquartierung und Kriegskontri-
butionen . Man war aufs Borgen bei den wenigen
Wohlhabenden angewiesen und mußte sich aufs äußerste
einschränken. Arme Leute schickten ihre Kinder betteln;
ein ehrbarer Bürger und Handwerker konnte das nicht.
Lieber Hunger leiden mit seinen Kindern . Der Ein¬
druck, den jene schlichten, packenden Worte meiner Groß¬
mutter auf mich machten, ist mir unvergeßlich geblieben.
Ich fing an , mein trockenes Brot mit anderen Augen
zu betrachten; ich schämte mich meiner Unzufrieden¬
heit und leise regte sich in mir ein Gefühl der Dank¬
barkeit . — Freilich ist's mit den schönsten Worten und
Ermahnungen nicht getan , wenn nicht das Beispiel und
die Tat hinter dem Wort steht. Der Verfasser einer
kleinen -Erzählung in unserem Lesebuch, welche die Kin¬
der zur Dankbarkeit erziehen sollte, hat es sicherlich,gut
gemeint . Er schildert eine Familie , die beim Mittags¬
mahl sitzt, das nur aus gequellten Kartoffeln und Salz
besteht. Da ruft ein Kind seinen Geschwistern, die
gern noch etwas anderes gegessen hätten , beglückt zu:
„Sieh , nur , welchen Haufen Salz wir zu unseren Kar¬
toffeln haben !" Wir Knaben lachten über diese G-e-

„Selbstverständlich; er hat sich ja vorzüglich an die Bahn
gewöhnt, als ob er sein Lebtag über keine anderen Sprünge
gegangen wäre ", sagte ich nach bester Überzeugung» '

Joseph zuckte mißmutig die Achseln. „Daran liegt 's ja
auch nicht.. Aber wenn Evelyn auf .das Rennen geht —"

Ich sah erstaunt auf . „Was dann ?"
„Dann kriege ich den Hengst wahrscheinlich nur mit

größter Not herüber ."
Er verlangsamte den Schritt und wir ritten ruhig neben¬

einander .- „Sieh mal , das hat mit „Zeus " seine Bewandtnis.
Ich kaufte ihn für einen Hundepreis , da sein Besitzer nichts
als Enttäuschungen mit ihm erlebt hatte . Er taugte eben
nichts auf der .Flachen. Ich nahm ihn, weil ich ihn ein--
springen lassen wollte, aber er ging auch da nicht. So stellte
ich ihn zurück. Evelyn sollte ihn gelegentlich als Damenpferh
reiten , und was glaubst du ? Eines Tages bin ich gerade mit
„Puck" bei der großen Hürde, da kommt Evelyn auf „Zeus"
in schnellem Galopp, setzt an . und ich sage dir , „Zeus " flitzt
nur so herüber . Seitdem ging er wie ein Teufel in der
Arbeit , aber immer nur , wenn Evelyn ihn springen ließ.
Sonst war er ein unverbesserlicher Verbrecher." Joseph stockte
und schlug mit der Reitgerte ärgerlich in die Luft . :

„Und nun ?" fragte ich interessiert.
„Nun habe ich ihn nach fast zweijähriger Arbeit so wortz

daß er ein tüchtiger Steepler sein, kannwohlverstanden,
sein kann; Es wäre schade, hätte ich sie umsonst gemacht.

Er gab seinem Pferde die Sporen und setzte in leichtem
Galopp an . Seine überschlanke, nervige Gestalt saß feder¬
leicht im Sattel , daß ihn das Tier kaum spüren konnte. Er

schichte und machten unsere faulen Bemerkungen dar¬
über ; unser gesunder Sinn lehnte sich gegen das Un¬
wahre und Gemachte darin auf . Wollen Eltern ihre
Kinder zur Dankbarkeit erziehen, so dürfen sie's nicht
in der geschmacklosen Manier dieser Erzählung tun,
und wenn sich's dabei auch nicht bloß um Salz und
Kartoffeln , sondern um viele andere schöne Dinge han¬
delt. Ein gelegentlicher Hinweis auf dies und jenes
Gute , das die Kinder im Gegensatz zu vielen anderen
Kindern genießen dürfen , wiüt nur dann , wenn die
Persönlichkeit der Eltern ihren Worten den nötigen
Nachdruck verschafft. Nicht bloß müssen sie selbst be¬
scheidene, anspruchslose und vor allem dankbare Men¬
schen sein, sondern sie müssen etwas Lichtes und Helles
in sich tragen , das ganz von selbst auf die Kinder aus¬
strahlt : inneres Glück, Liebe, Güte . Die Anlage dazu
tragen wir Menschen in uns . Ich glaube fest an das
unverwüstliche Gute im Menschen, das nur .geweckt und
gestärkt werden muß. Das Gute wirkt .gleichsam an¬
steckend. Es umgeben uns in der Geschichte und auch
in der lebendigen Gegenwart viele Menschen voll echter
tiefer Dankbarkeit . Wir übersehen sie oft , weil 's meist
kleine Leute sind, die nicht hoch stehen im Leben und
keine glänzende Außenseite haben. Fassen wir sie immer
fester ins Auge, dann regt sich auch in uns der Mut
zur Dankbarkeit : sie wird unser wertvollster innerer
Besitz und vererbt sich als höchstes und bestes Lebens-
gnt auf unsere Kinder.

Oie Politik öer Woche.
Das Wort , was lange dauert , wird gut , kann man

auf die letzten Dauersitzungen des Reichstags,  die
den: Schluß der Tagung vorangingen , nicht anwenden.
Wenn auch, was ja wohl oder übel geschehen mußte,
endlich mit einer Verspätung von fast zwei Monaten
der Reichshaushaltsetat unter Dach und Fach gebracht
wurde, wenn es weiter gelang, einige -der am heißesten
umstrittenen Gesetzentwürfe, wie die Wanderung der
Konkurrenzklausel, die Novelle zum Militärstrafgesetz¬
buch und das Spiouagegesetz, glücklich zu -erledigen, so
gehört doch zu den Vorlagen , die unter den Tisch
des Hauses gefallen sind, bedauerlicherweise auch das
Hauptkampfobjekt dieser Session , die Besoldungs¬
reform.  Die Verbündeten Regierungen und der
Reichstag konnten sich nicht einigen . Nachdem Zentrum
und Sozialdemokratie -den konservativ-nationalliberal¬
fortschrittlichen Kompromitzantrag zu Fall gebracht
hatten und die Sozialdemokratie den Versuch machte,
die Aufbesserung für die Landbriefträger in den Etat
hineinzubrinaen , wäre es sogar fast zu einem offe¬
nen  Konflikt gekommen. Von seiten der Regierung
wurde ernstlich mit der Auflösung gedroht , aber die
bürgerlichen Parteien hatten keinerlei Neigung , der
äußersten Linken auf diesen Konfliktswegen zu folgen
und so konnte der Reichstag, nachdem die erhoffte Ver¬
tagung ins Wasser gefallen war , wenigstens noch einen
normalen Sessionsschluß  verzeichnen , der sich
nicht ohne erneute Zusammenstöße zwischen den Sozial¬
demokraten und dem von ihnen gutgehaßten Präsiden¬
ten Herrn Kaempf vollzog.

Während so die Reichsboten ihr Bündel schnüren
konnten, um sich erst zur neuen Session wieder in Ber¬
lin einzufinden , wird der fleißige preußische
Landtag  noch über Pfingsten hinaus an der Arbeit

ritt die subtilsten Pferde mit unendlicher Feinheit , er trug
sie förmlich über die Hindernisse.

Als wir nach Hause kamen, stand Evelyn wartend im
Gärten . Sie hatte hundert Fragen über das Training , über
„Zeus ", das übrige Feld , und ich sah, mit welch großem In¬
teresse sie meiner Beantwortung zuhörte . Ich merkte nicht
einmal , daß Joseph ohne besonderen Gruß in das Haus ging.
Ich bemühte mich, ruhig zu bleiben, aber die sonderbare Er¬
regung , die sonst nie vor einem Rennen über Joseph und
Evelyn lag , übertrug sich auf mich, daß ich nur mit großer
Mühe eine Unterhaltung beim Frühstück aufrecht halten
konnte.

Als Joseph zum Dienst ging, bat mich Evelyn , mit ihr!
nach der Trainierbahn zu fahren . „Joseph will nicht, daß
ich „Zeus " vor dem Rennen sehe", sagte sie unterwegs . „Er
weiß, wir beide halten zusammen ."

Wir kamen auf die Bahn . „Zeus " stand in der Box mit!
gesenktem Kopfe. Auf seinem spiegelblanken Fell spielten dis
Schatten der Stalluke . Fliegen surrten um ihn ; er schlug sie
gleichgültig mit dein Schwänze fort.

- Evelyn pfiff durch die Türspalte , ganz leise. Der Hengst
rri  r Schock ging durch seine Nerven . Di«
festen^Muskeln zogen stark an , die Flanken zuckten, die
Nüstern. wogten, und immer noch mit gesenktem Kopfe schlug
er pervos auf . Evelyn streifte ihn sachte mit der Hand. So-
fopt hob er den Kopf, die klaren Augen gingen vor- und serd-
warts in mutigem Spiel . Alles war Leben und Kraft in dem
Hengst. Er stand da wie zum Sprunge bereit , stark und voll
geschmeidiger Kraft — ein famoser Steepler . Evelyn fätz-mit
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bleiben, um die Session dann bis zum 10. November zu
vertagen.  Besonderes Interesse brachte man im
Wgoordnetenhause dem Debüt  des neuen Ministers
des Innern Herrn v. Loebell  entgegen , das den
einen ehrliche Freude , den anderen bittere Enttäuschung
gebracht hat . Jene sitzen auf der rechten, diese auf der
linken Seite des Hauses. Als Herr v. Dallwitz als
Nachfolger des Statthalters Grafen Wedel nach Straß¬
burg ging, gaben die Optimisten  den neuen
Minister des Innern als den Minister . für die Wahl-
reform aus , aber Herr v. Loebell hat mit diesem from¬
men Glauben gründlich  aufgeräumt , und er stellte
sich rückhaltlos auf den Stand -Punkt seines Vorgängers,
daß mit der Vorlage von 1910 das Versprechen der
Thronrede eingelöst sei, während er im iibrigen auf
den Ministerpräsidenten Herrn v. Bethmann -Hollweg
und das Gesamtministerium als in dieser Frage aus¬
schlaggebend sich berief.

Der zum Teil für die Regierungsgeschäfte, voll und
ganz aber für die Wirren in Albanien  verantwort¬
liche Minister ist das Opfer seines maßlosen Ehrgeizes
und Intrigantentums geworden. Die intimeren Zu¬
sammenhänge, die zu Es sab - Paschas  Entfernung
führten , werden ja erst allmählich geklärt werden kön¬
nen, aber es ist über die eigenartige Rolle, welche dieser
„treue Diener seines Herrn " gespielt hat , genug be¬
ginnt geworden, daß man den Fürsten Wilhelm
zu seiner ersten selbständigen Handlung beglückwünschen
kann. Ob Essad, der einst nach der albanischen Krone
gestrebt hat , sich jetzt wirklich mit dem Plan eines
Staatsstreiches trug , mag dahin gestellt sein, aber schon
sein überragender Einfluß war eine Gefahr für den
Fürsten , der so wenig Herr im eigenen Hause ivar , baß
er sich nicht auf seine Gendarmerie verlassen konnte,
sondern die Hilfe der österreichischen und italienischen
Kriegsschiffe in Anspruch nehmen mußte. Selbst wenn
der verbannte Essad-Pascha allen weiteren Plänen ent¬
sagen sollte, werden doch die Gegensätze zwischen christ-
sichen und mohammedanischen Albanesen und vor allem
die Uncchhängigkeitsgelüste der E p i r o t e n , die bei
dem Friedensschluß von Korfu die Selbstverwaltung
durchgesetzt haben, dem jungen Fürsten noch Kopfzer¬
brechen genug verursachen. , . „ .. ri

Und nicht minder der Diplomatie der Großmächte.
Denn wenn sogar einzelne italienische Preßssimmen
der Besorgnis Ausdruck verleihen , ob das österreichisch-
italienische Einvernehmen allen albanischen Stürmen
standhalten wird , so zeigt der V o r ft o ß des Pariser
Temps ", daß abermals Bestrebungen im Gange

sind, das albanische Problem zu einer Aufputschung
der Tripel - Entente  gegen den Dreibund  zu
benutzen. Es kann allerdings als fraglich erscheinen,
ob das Kabinett Doumergue  überhaupt noch Zeit
finden wird , eine solche Aktion durchzufiihren, denn
trotz des sogenannten Wahlsieges, der lediglich ein
Sieg der Sozialisten war . trägt sich Dounrergue ernst-
sich' mit Rücktrittsgedanken,  und zum minde¬
sten wird sein Kabinett eine gründliche Umgestal¬
tung  erfahren , die der Verschiebung nach links Rech¬
nung ^tragen müßte . _ .

Abdankungsgerüchte verbreitete man dieser Tage
auch über den vielqshaßten Präsidenten von Mexiko,
H u e r t a, man sagt ihn auch schwer krank, ja sogar die
Nachricht von seinem Tode wurde ausgesprcngt . All
das sind natürlich nur Manöver  gewesen , um den
Gang der Dinge nach der einen oder anderen Seite hm
z-i beeinflussen. Vorläufig ist indessen noch kein
S ii h e der Wirren abzusehen, die Rebellen haben
augenblicklich die Oberhand und die amerikanische Ex-
pedition tritt mehr in den Hintergrund zurück. Viel
Lorbeeren aber werden die Herren Pankess auf dieser
Kampagne , mit der sie sich einigermaßen in die Nesseln
gesetzt haben, wohl kaum pflücken können. _

Deutschem Reich-.
N.p .C. Wehrbeitrag . Mit dem 31. Mai d. I . laufen,

wie eine offiziöse Korrespondenz mitteilt , die letzten
für besondere Fälle genehmigten Fristen für die Der-
mögenserklärung zum W^hrbertruge ab. Nach, oteiern
Zeitpunkt wird das Veranlagungsgeschäft in der
Hauptsache abgeschlossen werden können, und es ist
dann eine genaue Übersicht über das Gesamtergebnis
möglich. Ta etwaige Einsprüche gegen die Veran-

lagung mit größter Beschleunigung erledigt werden
sollen, so wird Ende Juli auf die Erledigung aller
Einsprüche zu rechnen sein.

* Der Kieler Besuch Churchills. Das Dementi des
englischen Marineministers Churchill, wonach er nicht
nach Kiel kommen wird , ist wohl kein _endgülliges.
Denn wenn man auch an Berliner amtlicher Stelle
noch keine offizielle Ankündigung von dem Besuch be¬
sitzt, so verlautet doch, daß Churchill tatsächlich von dem
Generaldirektor Ballin eingeladen worden ist, und zwar
nach Verständigung Ballins mit dem Kaiser.

* Zur Verhaftung des Dualanegers Din . Der kürz¬
lich verhaftete Dualaneger Din wird am 29. d. M. nach
Kamerun eingeschifft werden, wo er mit Manga Bell
vor ein Kreisgericht -gestellt werden wird . Meldungen
über eine Freilassung Dins sind unzutreffend.

— Ein Protest der Berliner Geschworenen gegen
die Angriffe auf den Landgcrichtsdirektor Schlichting.
Die Geschworenen des Prozesses gegen die Hedwig
Müller  veröffentlichen eine Erklärung , in der sie
gegen die im Abgeordnetenhause gegen den Vorsitzen¬
den des Prozesses erhobenen Anschuldigungen sich wen¬
den. Es wird im Gegenteil betont, daß die Leitung
des Vorsitzenden Landgerichtsdirektors Schlichting vor-
bildlich  gewesen sei, und es sei geradezu ein Rätsel,
wie Zentrumsabgeordneter Bell  gegen diesen Richter
den auch vom Justizminister bestrittenen Vorwurfs er¬
heben konnte, daß er die Angeklagte, „d i e schone
Sünderi  n", mit einer bestrickenden Liebenswürdig-
feit behandelt habe, die mehr als sonderbar wirke.
Diese Verdächtigung enthalte so ziemlich eine voll¬
ständige Umkehrung der Wirklichkeit.

* Zur Tagung des Jungdeutschlandbundesin Stutt¬
gart. Dem Generalfeldmarschall Freiherrn von der
Goltz ist auf das vorgestrige Begrüßungstelegranim
an den Kronprinzen  folgende Antwort  zuge¬
gangen : Dem Jungdeutschlandbund bitte ich Eure , Ex¬
zellenz meinen herzlichsten Dank fiir den freundlichen
Gruß zu übermitteln . Ich wünsche der Tagung reichen
Erfolg und dem Bunde weiteres Gedeihen. Wilhelm,

* Der Zentral-Berem für deutsche Brnneuschiffahrt
hält am 29. Mai im Gebäude der Handelskammer zu
Berlin eine Sitzung ab, in der über die wichtige Frage
der Schaffung eines einheitlichen Befähigungsnach¬
weises fürSchiffer und Maschinisten derBmnenschrffahrt
im ganzen Deutschen Reich verhandelt werden soll.

''- Der diesjährige Esperantistenkongreß wird zu
Pfingsten in Leipzig  im Buchgewerbehause Agehal-
ten und nian erwartet diesmal auf Grund zahlreicher
Anmeldungen eine größere Beteiligung als auf allen
früheren Kongressen.

sh Der Verband für weibliche Angestellte trat Donnerstag-
nachmittag unter Beteiligung von Delegierwn aus allen LeNen
der Monarchie in Berlin  zu fein« dresiahrigen Lcmptv« -
sammluna zusammen , die zugleich der Feier , d-A 25-

äbrüaenBestebens  des Verbands galt . Dm Tagung-
wurde mit -einer Delegiertenversammlniig eröffnet, die
Frl . Agnes Hernmann (Berlin ) leitete. Die Vorsitzende wies
in ihrer Begrüßungsansprache auf die Bedeutung der Tagung
als JEläumÄagung hin und- betonte den Aufschwung, den
der ganze Stand d-er Handlungsgchilftnnen seit Begründung
des Perband -cs genommen hat , der uur durchseigeneKraft er¬
möglicht wurde. Sie schloß mit dem Hinweis der No-tiven-dig-
keit eines weiteren unermüdlichen ßusammenwlrkens aller
VerbandSmitglieder. (Lebh. Bestall .) Die Za« der Mitglieder
stt feit der Gründung des Verbandes von1147 auf 34 015 ge¬
stiegen, wie der Generalsekretär Dr . SW ermann tn stmE
allgemeinen Bericht hervorho-b. Der Verband urnfatzt derzeit
88 Ortsgruppen . Im abgelaufenen Jahre konnten 7238 ©teilen
mit einem Kostenaufwand von rund 62 000 jäl■  besetzt toerben.
Die Stellenlosennnterftutzuna erstreckte sich auf 559 Mitglieder,
die aufg-ewen-deten Kosten beliefen sich auf rund 20000 M.
Für die Einrichtung der Rechtsauskunft sind lahrlich 5000 M.
«forderlich . Zum Schluß seiner Ausführungen schlug Dr.
Silbermann eine Resolution  vor . worin « tont daß
der Stellennachweis kür kaufmännische Angestellte in der Hand
der Ber-ufsorMnis -atron liegen muh . , wenn der sozMle und
wirtschaftliche Zweck der gemeinnützigen Arbeitsvermlttelnng
erreichst werden soll. Den sozialpolitischen Bericht erstattete
Frl . Meinek. die darauf hmtmes . daß, die Entwickelung der
Sozialpolitik besonders langsam vor sich gehe. Sie beschäftigte
sich dann hauptsächlich mit den Wahlen zur ,Angestelltenver.
s ckeruna die für die Frauen mit einem glanzeisten Erfolg
geendet hätten : der Verband verfügt über 10 000 Vertrauens¬
männer Weitere Fortschritte find auf dem Gebiet der Kranken¬
versicherung und der Unfallversicherung für das Berkanfsperso-
nal m  verzeichnen. Zum Schluffe streifte die VortrageMe noch
die Frage der Konkurrenzklausel, bezüglich deren ebenfalls
manche Fortschritte erzielt wurden . (Beifall.) Die weiteren
Vorträge betragen das Wldungswesen , dre Berufsberatung und

reudigem Stolz auf ihn. Sie ging um ihn herum , Pruste
ie Gamaschen, zog die Kappel länger , sprach mit aller Kietze
ind Vertraulichkeit , und der Hengst spitzte die Ohren wie im
Zerständnis. . .

Trainer kamen und gingen ; hier und da klirrten me
sparen . Ich rief Evelyn ; sie wollte nicht hören . Erst , als
iner von Josephs Regiment hereinkam uns zu begrüßen und
u „Zeus " Glück zu wünschen, fuhr sie auf . Ich sah, wie der
Sengst nervös wurde, als fühlte er Evelyns Erschrecken.
Sagen Sie Joseph nicht, daß ich hier war , Glossen."

Dann grüßte sie kurz, und wir gingen. Von fern horten
vir „ZeuS" stampfen und mit der Koppel am Ring schütteln.

„Du hast „Zeus " nicht wiedererkannt ?" fragte mich
§velyn bei der Heimfahrt.

Ich sah sie verwundert an.
„Erinnerst du dich nach des Zweijährigen , den ich zu

hause auf Dothen im letzten Sommer so gern ritt ? Du weist
noch Fred Heyking hatte ihn so vorzüglich zugeritten , daß
ich mit ihm über die verzäunten Schonungen im Forsten
setzen konnte. Du weißt noch."

Evelyn hielt an , und ich sah. daß eine alte Erinnerung,
die ich lange tot geglaubt , in ihr wieder wach wurde und sie
traurig machte, so traurig , daß ich erschreckt und bnunruhigt
aufiah.

„Nein — nein . Wir wollen nur von dem Zweijährigen
sprechen. Papa verkaufte ihn , obgleich er wußte , wie sehr ich
an dem Tier hing, dem einzigen, das mir damals als Er¬
innerung an meine Waldesritte des Sommers blieb. Aber
Papa hatte ja das Recht über den Gaul und mich. — Der
Gaul ist „Zeus ". Ich erkannte ihn sofort, als ich ihn be¬
stiegen hatte und zum ersten Sprung ansetzte. Nun sind wir
beide in anderen Händen — in anderen , als in die wir ge¬
hörten."

Evelyn sprach nicht weiter . Mit müden Augen, die in der
Weite des Sommerabends sich zu verlieren schienen, wandte
sie sich von mir.

..Das ist mit Pferden und Menschen das gleiche. Kpmmen
sie zur freien Ausübung ihrer Fähigkeiten an den durch
natürliche Veranlagung fiir sie bestimmten Platz, so leisten
sie und nützen sie das Höchste. Aber werden sie ihrer Bestim¬
mung entgegen bezwungen, dann " — Evelyns Stimme klang
hart , und von kurzem Lachen unterbrochen, fuhr sie fast
höhnisch fort : „dann brechen sie einfach aus !"

„Du glaubst also nicht, daß „Zeus " das Rennen macht?"
ftagte ich, nur um etwas zu sagen.

„Er wird tun , was er muß . Auch darin halten wir beide
zusammen ." Evelyn sprach jetzt ernst und ruhig , als wallte
sie einen tiefen Sinn in ihre Worte legen.

Ich antwortete nicht, aus Furcht , sie zu verletzen, und in
peinlichem Schweigen fuhren wir nach Hause. —

Es war ein heißer Tag gewesen. Joseph kam müde vom
Dienst . Er schlug eine kalte Ente zur Wiederbelebung unserer
Kräfte vor. Glossen, der meistens an dienst- und pflichtfreien
Tagen Hausgast war , erzählte allerlei Witze, die belacht und
weitergesponnen wurden . Auch der Oberst kam nach dem
Abendessen und dieser und jener vom Regiment , der im Vor¬
übergehen uns im Hause sah. Und so war es immer gewesen;
noch nie erinnere ich mich eines Abends, den Joseph und
Evelyn in ihrer fünfjährigen Ehe anders als in Gesellschaft
verbracht hatten . Es war , als fürchteten sie sich vor dem
Alleinsein miteinander . Auch die Kinder durften heute länger
als gewöhnlich aufbleiben . Evelyn gab ihnen Unmengen von
Schokolade und PralinKs , daß Joseph sie schließlich fortschickte.

„Sag ' Pava , er darf „Zeus " morgen nicht totreiten ",
flüsterte Evelyn plötzlich blaß und aufgeregt dem Jungen ins
Ohr , und der Bube lief zu seinem Vater und sagte es ihm.

die Frauen frage. Nachdem noch Frl . Elisabetb Köhler einen
kurzen überblick über die Frage des Mersheims gegeben und
eine Reihe von internen BerbandSangelegenhelten erledigt
war . wunden die Beratungen auf , morgen vertagt.

yeer und Slotte.
Personal -Veränderungen . Kreis.  Vizefeldw . des Füst.

Regts . v, Gersdorfi (Kurheff.), Nr. 80. zum Leut der Res. be¬
fördert. * 23 o r t m a n n (Wiesbaden) Oberleut , der Lan« u-
Jnf . 2 Aufgä ».. der Abschied bewilligt. Hoese.  Aruptm.
der Res. des Jnf .-Leib-Regts . GrohheMin (3^ Großherzogll
Hess.) Nr. 117 (Halle a . S .) , der Abschied bewilligt.
Recklinghausen.  Rittmeister der Reserve, des M«sdw.
Drag .-Regts . Nr. 6 (Solingen ), der Abschied mit der ifi:lau«
nis zum Tragen der Landwebr-Arme^ Unrform bewilligt.Reis.  Vizefeldw . des 1. Naß . Jnf .-Regts . Nr 87, MM
Leut, der Res. befördert. * Schneider  Oüerleut . der Res-
des 2 SM . Jnf .-Regts . Nr. 88 (Imits ) , MM Hauptm be-
fgWtt , * Kasper.  Leut , der Landw -Jnf 1- Aufgeb.
(Höchst) der Abschied bewilligt. * Scholl (Mainz ) , 18tsefeJ)tt>.
des Fuß -Art .-Regts . Genoral -Feldzeugmeister (Branden « )
Nr 8 zum Leut, der Res. befördert. * Petzholtz,  Leut , der
Res des 3 Rhein . Picm^Bats . Nr. 80 (Wiesbaden) , „zum
Obevleut befördert. * Wiegand (1 Darmstadt ). Thum-
ling (2 Frankfurt a. M.) . Vizefeldw„ des 1. Stasi. Pwn .-
Bats . Nr. 21. zu Leuts , der Reserve befördert.

Schiffsbewegungen. Eingetrofien : S . M. .-Dungtau
1 o -i)> f -jv. Schuibing -—. S . M . S . „Königsberg am
Mai în Bort Said — S . M. S . „Hertha" am 19. M<ä in

(ab 20 Mai ). — S . M. S „Grille " am 20. Mai
in Bremerhaven (ab 22 Mai ) - ©feiünM20. Mai vor Helgoland (ab 22. Mar ). — S . M. C. „Oletpner
cmr 20. Mar in Kiel.
T . .. - -—- —immmmamMmuKammmmBMmmm . " " **

Kurland«

Gsterreich-Ungarn.
Das Befinden des Kaisers Franz Joseph- Wien,

23 Mai . Die Korrespondenz Wilhelm veröffentlicht heute
vormittag folgende Mitteilung : Da die . Erscheinungen de-
Katarrhs in den Bronchien nunmehr gering , das Allgemein¬
befinden, Kräfte und Appetit des Kaisers vollkommen zufrie¬
denstellend sind und der Kaiser gestern ernen Wtundigen
Spaziergang im Freien ohne Nachteil machte, werden ab
heute keine weiteren Bulletins über das Befinden des Kaisers
ausgegeben.

Krankreich. ^ „ .
Di » Intrigen gegen Caillaux . Paris,  23 . Mai . llrrter

Hinweis ^auf'  die von dem nationalistischen Deputierten
Bienaime angekündigte Interpellation über die Wah
Caillaur ' fordert der „Eclair " rn leidenschaftlichen Worten du
Kammer auf , diese Wahl für ungültig  zu erklären . Ein
solcher Beschluß würde nicht nur eine Genugtuung für d,e
öffentliche Meinung von ganz Frankreich bedeuten, er würbe
auch ein entscheidender Schlag gegen das Bezirkswahlsystem
sein, dessen Heros Caillaux sei.

Born Metallarbeiterstrcik in Marseille . Marseille,
23 Mai Der Ausstand der Metallarbeiter hat einen beun-
ruhigenden Umfang angenommen . Die Zah der Streikenden
wird auf 8000 geschätzt. Mehrere Dampfer konnten nicht ab¬
gehen, da dringend notwendige Ausbesserungen nicht vorge¬
nommen werden konnten.

Valkanstaaten.
Könia Carol über die Beziehungen Rumäniens zu

Deutschland. Bukarest,  23 . Mai . Anläßlich An¬
wesenheit einer Deputation des^ preußischen
Dragoner - Regiments  Sir . 9 (König Karl l . von
Rumänien ) fand abends bei dem Komg ein D,ner statt , an
dem" der Fürst zu Waldeck-Phrmont teilncchm. Der König
hielt folgende Ansprache: „Mit aufrichtiger Genugtuung
begrüße ich die Anwesenheit einer Deputation me-mcs
Dragoner -Regiments , die mich um so mehr erfreut , da mir
dieselbe einen willkommenen Anlaß bieiet die Versiche¬
rung meiner treuen Freundschaft , dw i? fut
Kaiser Wilhelm  heg -, und meine Dankbarkeit für d,e
warme Sympathie , die er mir stets bekundete, zu erneuern.
Dieselbe war besonders während der grotzen Er e, gnr ss-
auf der B a l ka n h a lb  i n s e I von unschatzbarem Wert für
mein Land und hinterließ einen tiefen und bleibenden Ein¬
druck, welcher dazu beiträgt , 'nnigen Bezieh u ngen,
die Rumänien seit langen Jahren mit Deutschland
verbinden , iroch enger zu knüpfen. Mit den besten WunM?
für den Kaiser, in welche ' ch Eure Durchlaucht als Bundes
fürsten einschließe, für seine ruhmreiche Armee und besonders
für mein Dragon -er-Skegiment erhebe ich mein Glas anf den
Slllerhöchsten Kriegsherrn , es lebe der Kmser und König

WillMm . ^ .n Mpauicn . Durazzo,  28 . Mai . Die
Rebellen, die Anhänger der Muselmanen und zahlreichê An¬
hänger Essad-PaschaS versuchten,  nachdem sie Tirana
und Schjak besetzt hatten , D u r a z z o anzugreifen , zerstreuten

Da kam eine große Angst Mer uns . Und die Stille , die
Schwester der Angst, legte sich lähmeM auf d« Ruhe des
Abends. SeWst die Kinder jchlichen hinaus . Jcheph stand
zitternd auf und blickte zu Evelyn so voller Vorwurf und
Strenge , daß sie sich verlegen abwandte . „

Die Gäste suchten so schnell wre rnoAich fortznrommen,
auch wir gingen schweigend auseinander . Es war wie der
Vorabend eines Verhängnisses.

*
„Evelyn bleibt wirklich zu Hause, Joseph ."
„Glaubst du?" „ „ t ^ _
Er drehte eine Zigarette , aber er warf sie fort , weil ste

keine Luft hatte . Ich reichte ihm mein Etui.
Danke " — Dann griff er hinein und rauchte es, auf-

und abgehend, rasch leer. „Das Ganze ist für mich nur eine
MaMfrage ", sagte er und blieb am Klavier stehen, um -eicht
eine Melodie anzuschlagen. „Den Hengst bekomme ich her-^
über , koste es , was es wolle, aber - "

„Was meinst du Joseph ?"
Er -ging, ohne zu antworten , hinaus nach den Stallen . .
Gleich -darauf trat Evelyn ein, zum Slusgehen fertig , mit

den Kindern und der Gouvernante . „Wir gehen nach dem
Tierpark . Viel Glück zu-m Rennen !" Sie sprach schnell und
litt nicht, daß ich antwortete oder ihr nachging. Ich hörte sie
im Wagen sorfiahren.

Jossph und ich waren eine Stunde vor Beginn auf der
Rennbahn . Joseph war liebenswürdig und schien ruhig . Die
Kameraden machten ihm Komplimente, -auch Gloffen, und ich
fand, daß er vorzüglich aussah . Die ersten Nennen wurden
mit kleiner Anteilnahme deS Publikums gelaufen . Alles
Interesse legte sich auf die große Steeple -Cha.se. In der
Pause , die ihr voranging , wogte die Menge nervös auf und ab,
wie eine Welle vom Paddock zum Totalisator . Dichte Meuschcn-
masien betrachteten die 8 .Konkurrenten , um sie auf Aussehen
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sich aber ohne Kampf, als gegen sie Freiwillige und Gen¬
darmerie anmarschierten . Die Lage im Innern hat sich ge¬
bessert.  Nachträglich wird bekannt, daß Essad sich für einen
Fluchtversuch vorbereitet hatte . Er ließ sich von Triest ein
Automobil kommen, das am Tage vor seiner Verhaftung von
seinen Anhängern aus dem Zollmagazin fortgeschafft wurde;
Gendarmen haben es dann beschlagnahmt.

Die erste Vernehmung Essab-Paschas. Neapel,  23 . Mai-
Essad-Pascha wurde gestern im Auftrag des Ministers des
Innern vom Legationsrat Biancheri amtlich vernommen.
Biancheri schärfte Essad-Pascha ein, keine Interviews zu ge¬
währen.

Die Abtretung der Insel Sasseno an Albanien . Athen,
23. Mai . Die Kammer hat im Prinzip mit 87 gegen 26
Stimmen die Abtretung der Insel Sasseno an Albanien be¬
schlossen.

Türkei
Ordensverleihung an Staatssekretär v. Jagow . Kon¬

st a n t i n o p e l,  23 . Mai . Das Amtsblatt veröffentlicht die
Verleihung des Großkordons des Osmani -Ordens an den
Staatssekretär v. Jagow.

Slus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Oie Woche.
Das A p o l l o t h e a t e r hat bekanntlich vor einiger Zeit

seine Pforten nach kurzem Dasein geschlossen. Herr Nothmann
war ungewöhnlich wagemutig , als er es unternahm , in Wies¬
baden ein neues Variete zu eröffnen, ausgerechnet in Wies¬
baden, in dem acht Kinos den Theatern die schwerste Kon¬
kurrenz machen und in dem es bis jetzt nicht gelungen ist, eine
einzige Artistenbühne zu einer erfreulichen Rentabilität zu
bringen . „Ich habe aufgegeben, weil meine Arbeit sich nicht
lohnte", sagte Herr Nothmann . «Mein Nachfolger wird den¬
selben Weg gehen, den ich gegangen bin ." Vorausgesetzt, daß
sich überhaupt jemand findet, der den Mut hat , es hier aber¬
mals mit einem Variete zu probieren , wird sich die
Prophezeiung Nothmanns sicher verwirklichen. Wer Wies¬
baden kennt, war bereits vor der Umwandlung des verkrach¬
ten Volkstheaters in das Apollotheater von der absoluten Un-
haltbarkeit eines zweiten Wiesbadener Varietes überzeugt;
um zu dieser Überzeugung zu gelangen, war es wirklich nicht
notwendig , erst eine Probe aus das Exempel zu machen.

Das Eingehen eines Varietes bedeutet künstlerisch in der
Regel keinen Verlust . Insofern hat man nicht nötig, dem em-
geganaenen Apollotheater eine Träne nachzuwemen. Aber
auch abgesehen davon hat die Bürgerschaft keine Ursache, die
Aufgabe des Varietes in der Dotzheimer Straße zu bedauern,
für das gar kein Bedürfnis  vorhanden war ; das hat
der geringe Zuspruch zur Genüge gezeigt. Aus verschiedenen
Gründen ist es überhaupt gut, wenn derartige Institute mcht
üppig ins Kraut schießen.

Für die Wiesbadener Verhältnisse aber ist die Tagesein¬
nahme, die das Apollotheater erzielt hat , sehr bezeichnend.
Wochentags 9 M. 70 Pf ., Sonntags sogar — wie Herr Noth¬
mann mit Galgenhumor feststellte — 56 M. trotz allererster
Programme ! Vergleicht man diese kläglichen Einnahmen mit
den von Herrn Nothmann mitgeteilten Ausgaben , so ergibt
sich das unanfechtbare Resultat , daß sich gegenwärtig mit
einem Variete in Wiesbaden in einem Jahr ein stattliches
Vermögen verpulvern läßt . Bor zehn Jahren noch hat sich
das Walhalla -Theater , das damals unter der Leitung des treff¬
lichen Artistentheaterdirektors Billing stand, als Variete gut
rentiert , jetzt erzielte ein , was die Leistungen angeht, ziemlich
ebenbürtiges Institut der gleichen Art eine durchschnittliche
Tageseinnahme , mit der lange nicht die Lokalmiete gedeckt
werden konnte! Vor zehn Jahren gab es in Wiesbaden freilich
keine acht Kinos , und außerdem : die Zeiten waren
besser.  Wiesbaden entwickelte sich damals noch aufwärts,
während es sich in den letzten vier Jahren und jetzt noch (wenn
auch Gottlob in langsamerem Tempo) in absteigender Linie
bewegt.

Aus dem Fall des Apollotheaters laßt sich trotz Kinos und
so weiter ein Schluß auf die Gesamtwirtschafts-
Verhältnisse  unserer Stadt ziehen. Weite Kreise der
Einwohnerschaft, vor allem aber des Mittelstandes , haben
gegenwärtig besonders schwer zu kämpfen, um ihre Existenz
zu behaupten . Das geschäftliche Leben Wiesbadens bedarf un¬
bedingt einer Befruchtung durch neue gewerbliche Unterneh¬
mungen , wenn die gedrückten Verhältnisse überwunden wer¬
den sollen. Deshalb "wird die städtische Verwaltung alle Hebel
in Bewegung setzen müssen, um den Wiesbadener Arbeits¬
markt durch dre Heranziehung industrieller
Werke  fruchtbarer zu gestalten. Wiesbaden ist einmal —

ob zum Nutzen der Badestadt, mag dahingestellt sein — Groß¬
stadt geworden, und nun muß es sich auch als Großstadt be¬
haupten, wenn wieder gesunde Wirtschaftsverhältnisse ein-
treten .und erhalten werden sollen. -n-

— Wohltätigkeitsbasar zum Besten der anglo-amerikani-
schen Kirche findet nunmehr bestimmt im „Paulinenschlüh-
chen" am Mittwoch und Donnerstag kommender Woche statt,
und zwar unter dem Protektorat der Prinzessin Frederica von
Hamrover und der Prinzessin von Schaumburg -Lippe. Die
Eröffnung am Mittwoch hält Prinzessin von Schaumburg-
Lippe ab, worauf dann sofort mit dem Verkauf der verschieden¬
sten Gegenstände begonnen wird. An beiden Tagen soll unter
Herrn Gottschalks Leitung Musik spielen. Mittwochnachmittag
wird die Hauptattraktion des Programms sein, eine Tarantella
und ein Walzer , getanzt von der Königl. Solötänzerin Frl.
Salzmann und der Königl. Tänzerin Frl . Jüttner , während
Donnerstagnachmittag Tanzmeister Bier und Frau ver¬
schiedene Tänze aufführen . An beiden Tagen bildet der
Zerlettsche Frauenchor den Schluß des Programms . Eine
Tombola und eine Ausstellung von Bildern von der einheimi¬
schen, bestens bekannten Malerin D. v. Kloeden wird auch nicht
fehlen, ebenso ist für Erfrischungen reichlich gesorgt.

— Tarifvcrhandlungen der RechtsanwaltSbureanangestell-
tcn. Der Vorschlag eines Reichstarifs für die Arbeits - und
Gehaltsverhältnisse der Rechtsanwaltsbureaubeamten ist vom
Vertrctertag des Deutschen Anwaltsvereins mit der Begrün¬
dung abgelehnt worden, daß die Verschiedenheit der örtlichen
Verhältnisse die Festsetzung und Beobachtung gleichmäßiger
Grundsätze nicht gestatte. Deshalb haben die Vertreter der be¬
teiligten Bureauangestelltenorganisationen (Verband deutscher
Rechtsanwalts - und Notariatsbureaubeamten Wiesbaden,
Verband deutscher Bnreaubcamten , Verband der Bureauange¬
stellten Deutschlands, Bund süddeutscher Anwaltsgehilfenver¬
bände) beschlossen, einmütig gegen diese sachlich nicht gerecht¬
fertigte Stellungnahme der Organisation der Rechtsanwälte
Verwahrung einzulegen , zugleich aber überall da, wo lokale
Anwaltsvereinigungen bestehen, mit diesen in örtliche Tarif¬
verhandlungen einzutveten . Es wird zu diesem Zweck die Ab¬
haltung eines Allgemeinen deutschen Anwaltsangestelltentages
geplant , der am 7. Juni in Leipzig stattfinden und zu einer
einmütigen Kundgebung der deutschen Anwaltsangestellten
ausgestaltet werden soll. — Die Geschäftsstelle des Wiesbade¬
ner Verbands , Dorkstraße 7, ist gern bereit , über die geplante
Kundgebung in Leipzig sowie über alle Anfragen , die Be¬
strebungen des Verbands betreffen , Auskunft zu erteilen.

— Raffauischer fortschrittlicher Parteitag . An den Ver¬
handlungen des Naffauischen Parteitags der Fortschrittlichen
Volkspartei in Idstein  heute Sonntag nimmt , wie uns mit-
getettt wird, der Reichstagsabgeordnete W i einer  vom Zen¬
tralvorstand in Berlin teil . Herr Wiemer wird über Reichs¬
politik und Reichstag sprechen.

— 143er Regimentsfeier in Straßburg i. Elf. Das
4. Unterelsässische Infanterie -Regiment Nr . 143 feiert im
April 1915 sein 25jähriges Bestehen. Aus diesem Anlaß fand
am vergangenen Mittwoch eine Versammlung ehemaliger
143er im Restaurant „Blücher" statt . Dieselbe war sehr gut
besucht, besonders auch von den Nachbarorten und aus dem
Rheingau und verlief recht kameradschaftlich. Die nächste Zu¬
sammenkunft ist Mittwoch, den 3. Juni , abends 9 Uhr, im
selben Lokal.

— Für gute Pflege und Düngung der Weinberge hat der
Landwirtschaftsminister der Landwirtschaftskammer Wies¬
baden 15 Preise zu je 20 M. nebst Diplomen zur Vergebung
an kleine Winzer zur Verfügung gestellt. Bewerbungen bis
spätestens zum 15. Juni an das Bureau der Landwirtschafts¬
kammer.

— Der flüchtige Schmied Joseph Kaiser  von hier , wel¬
cher Samstagvormittag aus dem Gerichtsgebände, nachdem er
wegen tätlicher Beleidigung zu 9 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden war , entfloh, hat bis zur Stunde noch nicht
wieder festgenommen werden können. Zwei Herren , welche
ihm auf seiner Flucht entgegentraten , bedrohte er mit einem
offenen Messer. Zuletzt befand sich der Mann in Strafhaft;
wie er zu dem Messer gekommen ist, wird untersucht werden.

— Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie. In der gestri¬
gen Nachmittagsziehung fielen 100 000 M. auf Nr . 9196;
30 000 M. auf Nr . 194 921; 15 000 M. auf Nr . 6647; 10 000
Mark auf Nr . 2539; 5000 M. auf die Nummern 11 783, 13 173,
193 689; 3000 M. auf die Nummern 1321, 10 770, 11 844,
13 290, 27 631, 23 192, 39 780, 45132 , 50141 , 56 506, 67 845,
69 812. 76 290, 77 621, 78 514, 78 800, 79 450, 79 576, 88 812,
95 099, 96 326, 104 069, 134 718, 141 258, 143 243, 149 097,
153 169, 168 225, 173 442, 177 761, 190 577, 198 862, 214 284,
223 987, 231 137. (Ohne Gewähr .)

— Unfall. Der gestern plötzlich auftretende heftige Sturm
riß mittags gegen 3^ Uhr in der Taunusstraße die große
Scheibe des Schaufensters eines Kunstgewerbegeschäfts aus

ihrer Fassung und zertrümmerte sie vollständig. Von den!
Trümmern wurde eine Dame , die gerade vor dem Geschäft
vorbeiging, an dem rechten Fuß und Bein erheblich verletzt.
Von dem Geschäftspersonal wurden die Schnittwunden ver¬
bunden und die Dame dann in ihre Wohnung gefahren.

— Personal -Nachrichten. Gerichtsaffessor Klapproth>
zurzeit bei der Frankfurter Stadtverwaltung , ist infolge seiner
Wahl zum Bürgermeister in Soltau aus dem Juftizdienst aus--:
geschieden. — Gerichtsaffeffor Stempel,  zurzeit Hilfsrichter
bei dem hiesigen Landgericht, ist zum Amtsrichter ernannt und
als solcher nach Charlottenburg versetzt. — Gerichtsaffeffor
Usigrger,  zurzeit bei der Staatsanwaltschaft in Limburg,
vorher hier in Wiesbaden, ist zum Staatsanwalt ernannt und
als solcher nach Köln versetzt.

— Kleine Notizen. Vom deutschen Volkstrachten»
f e st in Mainz war gestern ein Teil der Mitwirkenden hier
eingekehrt, um die Stadt zu besichtigen und besonders Kur--
hcnis, Neroberg usw. zu besuchen, — Das Reichs ha llen-
t h ea t e r,  trotz der Sommerhitze ein kühler Aufenthalt , bringt
beute wieder einen vollständigen Programmwechsel.
vorberichre über ttunst , Vorträge Ed verwandtes.

* Königliche Schauspiele. In der henttgen Aufführung
von Richard Wagners „Parsifal " singt den „Gurnemanz " aus¬
hilfsweise Herr Reinhold Fritz vom Königlichen Theater in
Stuttgart.

* Residenz-Theater . Zur Feier des 50. Geburtstages von
Karl Rößler geht morgen Montag dessen populärstes Lustspiel
„Die fünf Frankfurter " in Szene . Der neue große Schlager
„Als ich noch im Flügelkleide . . der andauernd ausverkaufte
Häuser erzielt , gelangt in dieser Woche Dienstag um
yaS Uhr und Donnerstag um 7 Uhr zur Aufführung . Am
Mittwoch wird Klara Blüthgens neues Schauspiel „Flieger"
wiederholt,

» Wochcn-Programm der Kur-Veranstaltungen . Sonntag,
24. Mai : 11% Uhr: Konzert in der Kochbrunnen - Anlage.
2 Uhr: Mailcoach-Fahrt , ab Kurhaus nach der Rennbahn.
2.20 Uhr: Auto Omnibusfahrt : ab Kurhaus nach der Renn¬
bahn. 4 und 8 Uhr: Abonnements-Konzert. Montag , 25. Mai:
11 Uhr: Konzert in der Kochbrunnen-Anlage. 4 Uhr : Militär-
konzert im Abonnement. 8 Uhr : Abonnements-Konzert
(Leitung : städtischer Musikdirektor K. Schuricht) . Dienstag,
26, Mai : 11 Uhr : Konzert in der Kochbrunnen-Anlage. 4 und
8 Uhr: Abonnements-Konzert. Mittwoch, 27. Mai : 11 Uhr:
Konzert in der Kochbrunnen-Anlage. 4 und 8 Uhr: Abonne¬
ments -Konzert. 9 Uhr im kleinen Saale : Rennion . Donners¬
tag, 28. Mai : 11 Uhr: Konzert in der Kochbrunnen-Anlage.
12 Uhr: Militär -Promenade -Konzert. 4 und 8 Uhr: Abonne¬
ments -Konzert. Freitag . 29. Mai : 11 Uhr : Konzert in der
Kochbrunnen-Anlage. 4 und 8 Uhr : Abonnements - Konzert.
Samstag . U . Mai : 11 Uhr : Konzert in der Kochbrunnen-An-
lage. Ab 4 Uhr: Gartenfest (Doppelkonzerte, 5% Uhr Ballon¬
fahrt des Fräuleins Paulus , abends Feuerwerk). — Mailcoach¬
fahrten (ab Kurhaus 3 Uhr) und Auto-Omnibus -Ansflüge (ab
Kurhaus vor- und nachmittags ) finden täglich statt.

* Vereinigte Stadttheater Frankfurt a. M. Opern¬
haus:  Sonntag , den 24. Mai : „Aida". Montag , den 25. :
„Endlich allein ". Dienstag , den 26.: Der Ring des Nibe¬
lungen , 2, Tag : „Siegfried ". Mittwoch, den 27. : „Don
Juan ", Donnerstag , den 28.: „Der Freischütz". Freitag , den
29.: „Nathan der Weise". Samstag , den 30. : „Amelia oder
ein Maskenball". Sonntag .den 31. : „Götterdämmerung ". —
Schauspielhaus:  Sonntag , den 24. Mai ., nachmittags
%4 Uhr: „Me Tangoprinzessin". Abends %,8 Uhr : „Der
Pfarrer von Kirchfeld". Montag , den 25. : „Das europäische
Konzert". Menstag , den 26. : „Die Kronprätendenten ".
Mrttwoch, den 27.: „Androklus und der Löwe", Donnerstag,
den 28.: „Pygmalion ". Freitag , den 29.: „Wie einst im Mai ".
Samstag , den 80,: „Hamlet ". Sonntag , den 31.. nachmittags
3 Uhr: „Wie einst im Mai ". Abends Uhr: „Als ich noch
im Flügelkleide". ,Musik- und Vortragsabend«.

(Ohne Gewähr.) Aus dem Vortrage , den Lehrer H. Paul
über „Stenographie - Erfinder und deren  Lohn"
in der Stenographieschule Stolze -Schrey (Gewerbeschulge-
bäude) hielt, sei hier zu berichten: Die Erfindungen sind oft
der Not entsprungen . Viel Schreiben führt zum Geschwind¬
schreiben. Geschwindschreibenzur Vereinfachung der Schrift,
und wenn diese nicht mehr ausreicht , zur Verkürzung der
Schrift , zur Stenographie . Stenographie -Erfinder ernten
selten den Lohn ihrer Geistesarbeit . Jeder kann ein Steno-
gravhiesvstem straflos Nachdrucken, wenn er nur den Stoff in
seinem Lehrbuch nach anderen Gesichtspunkten ordnet. Die
Erfindung eines Stenographiesystems kann nicht durch Zufall
erfolgen; derselbe muß eine Fülle von Geistesarbeit voraus-
gehen: das Studium der Schrrftkunde, der SprmAverke, ältere
Systeme. praktische Erprobung der ausgestellten Zeichen und
Regeln. GabelSberger ivar Lithograph und später Schreiber
im Ministerium , Lehniann Schuhmacher, Roller Tischler,
Stolze Beamter einer Lebensversicherungsgesellschaft. Im all¬
gemeinen erstehen im Norden eines Landes, eines Weltteiles
mehr Stenographie -Erfinder als im Süden , wo dre Menschheit
sorgloser wird infolge der reichen Spenden der Natur an
Lebensmitteln und wegen der geringen Bedürftigkeit für
Kleidung und Wohnung. England und Deutschland haben
Originalsysteme. Frankreich. Italien usw. ubertraMngen
fremder Systeme auf ihre Nationalsprache. Die etwarge
Schaffung eines deutschen Einheitssystems ist nicht als eine
Erfindung zu betrachten. Me Schutzlosigkeit der Steiwgraphre-
Erfinder hat die gute Seite , daß die Fortbildung eines Systems
nicht unterbunden wird . Welche unendlich große Bedeutung
in kultureller, politischer, rechtlicher und voWwlrtschaftlrchev
Beziehung die Erfindung der Stenographie , die,das Wort mn
unerbittlicher Konsequenz festnagelt, von Tiro bis in dre Neu¬
zeit gehabt hat . das läßt sich nicht in Geldwährung ansdrucken.

und Kondition zu prüfen . Langsam , von den stalljungen
geführt , gingen sie im Kreise, „Zeus " unter ihnen, etwas ner¬
vös, als schwere ihn die eigene Kraft . Serne ichlanken Fesseln
federten auf dem Grunde . Die Flanken gäben jedem Schritt
gefällig nach. Eine Lust lag in dem Hengst. _

„Ein famoser Steepler . Die beste Klaffe rm Feld ."
Er wurde mächtig gewettet.
Joseph kam vom Totalisator , stolz und lächelnd. Schon

tm Dreß . Er klopfte „Zeus " auf das spiegelblanke Fell und
ließ die Hand, wie um den Hengst zu prüfen , lange auf ihm
liegen. Dann sprach er rasch zu dem Stalhungen . und für
den Augenblick legte sich eine finstere Falte auf die Stirn.
Als er sich zu mir wandte, sagte er kürz: „Sie ist hier ge-

Dann befahl er abzudecken und stieg auf , um gleich darauf
am Aufgalopp teilzunehmen . Rasch ging es zum Start , der
schnell und glücklich gelang. , i „

Die Sonne brannte und schillerte. Fluten von Licht
wogten auf der Bahn . Über dem ersten Teil der weiten Reise
hatte das Feld dickst geschlossen beisammen gelegen. Joseph
saß auf Zeus " wie ein Flieger , kaum, daß die Schenkel den
Hengst berührten . Er hielt ihn, der stark vorwärts drängte,
mit eiserner Hand zurück. Nach dem ersten Sprunge holte er
ganz allmählich, ohne die Kraft seines Pferdes vorzeitig aus-
zugeb-n, Terrain auf . Als das Feld zum ersten Male die
Tribünen passierte, hatte er klare Führung vor den übrigen.
Das Publikum fubelte : „Zeus " voran ! „Zeus " gewinnt !"

In gleichmäßiger Geschwindigkeit galoppierte der Hengst.
Joseph führte , wie er wollte. So gelangte man bis zum
Wiesenbach. Es ging glatt herüber ; einzelne begannen be¬
reits abzufallen . „Zeus " ward Zweiter , doch nach wenigen
Sekunden schon rückte er wieder aus und galoppierte mehr als
6 Längen voran . Dann und wann , als die Lichtungen der
Lecken die Bahn fteigaben , sah man das weit auseinandevge-

zogene Feld, das zum Steinwall mit dahinterliegendem
Wassergraben aufrückte.

Totenstille drückte das Publikum ; kein Atem ging,; aller
Augen lagen auf „Zeus ", der gleichmäßig führte.

Da — drei Längen vor dem Wall stutzte er und refü-
sierte.

Ich sah, wie Joseph den Hengst hochriß — und mir aller
Kraft drückte — umsonst, er nahm seinem Reiter die Hand
und brach aus.

Die Menge tobte. Bon den billigen Tribünen kam es wie
ein drohendes Gebrüll . Vom Fußgängerplatz grollte der
Donner des Unmuts über die Weite.

Plötzlich, als schnitte ein gewaltiger Blitz alles Geräusch
ab, lag von neuem , Totenstille über der Bahn.

Joseph hatte „Zeus " zurückgeworsen, hatte frisch zu
neuem Sprunge ausgehoilt und erschien nun als letzter in
sausender Fahrt . Der Galoppsprung des Hengstes deckte er¬
staunliche Bodenstrecken. Josephs geschmeidiger Körper lag
flach auf dem Nacken des Pferdes ; jeder Bewegung nach¬
gebend, schien er selbst in doppelter Arbeit aufzuholen . _ Als
das Feld in die lange Seite bog, war „Zeus " wieder bei den
vorderen Pferden , in wenigen Sekunden hatte Joseph von
neuem die Führung und zeigte nun in ganz überflüssig schar¬
fer Pace den Weg. Bald lagen viele Längen zwischen ihm
und den anderen , dennoch ritt er ein Nennen auf Leben
und Tod.

Ich konnte nicht mehr zuschauen, ich wandte mich zurück
und sah Evelyn über den Zaun gelehnt , leichenblaß und zst-
ternd am ganzen Körper . Erschreckt eilte ich zu ihr. „Zeus"
hat mir einen schlechten Weg gezeigt", sagte sie und wandte
sich ab, als hätte sie kein weiteres Interesse am Verlauf des
Rennens zu nehmen.

Die Pferde bogen jetzt in die Ecke des Einkaufs . Joseph
ritt wie ein Wahnwitziger, er hatte das Tempo zu noch

größerer Geschwindigkeit verschärft, trotzdem er gut 20 Längen
voraus war . Er hatte die Gerte verloren bei der scharfen
Fahrt , nur noch mit den Schenkeln den Hengst antekbenb,
faulste er heran . „Zeus " schien ohne Gefühl , mit den Rüstern
schon das Ziel spürend, griffen seine Nerven den Beinen vor¬
aus . So kamen sie ungefähr fünfzig Meter in die Gerade,
Alles schrie und fubelte : „Zeus " gewinnt — „Zeus " ge»
winnt !" Da schien der Hengst noch einmal zu stoppen. Me
zwei nächsten Konkurrenten rückten rasch auf, und für einen
Augenblick war die Situation zweifelhaft.

„Zeus " voran — „ZeuS" voran !" In das donner-arttgl
Gebrüll der Menge mischte sich ihr unmutiges Stampfen trafc
Stotzen.

Joseph schlug auf den Hengst, >der nun , tn voller Fcchrt
von selbst vorwärts getrieben , den Kopf ganz frei gab — und
das Rennen war entschieden.

Mählich kamen die Pferde in ruhigem Gang . „AeuS"'
Nüstern schäumten weitzblutig im Schweiß. Seine Flanken
gingen auf und ab wie sturmgepeitschte Wellen, seine Füße
bogen sich schwanken Stämmen gleich und es war , als läge all
seine Kraft und Energie irgendwo verloren auf dem grünen
Rasen.

Mitleidsvoll lächelnld sahen die Wetter auf den armseligen
Gaul , den Joseph nur mühfaM unter dem tosenden Jubel der
Menge, in ^dem der Tusch der Musik kaum hörbar zerrann»
zur Wage steuerte. „Der ist erledigt !" sagte irgend jemand.

„Warum wollte er auch ausreihen ? Das gchört sich nichk
für —

©in Lachen schnitt mir das Gespräch ab, ein Lachen, d>M
wie Spott und Hohn auf die soeben gehörte menschliche Weis¬
heit klang. Hinter mir stand Evelyn.

Don der Wage aber kam Joseph, znrückschreitend sieben
dem zum Tode gehetzten Steepler , so unverbraucht in zftinem
Krafvbefitz, so stark und bewußt — « n Sieger.
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Kus dem veremslsben.
Vorberichte , Vereinsversammtungen.

^ Der Männergefangverein „Fidelio"  hält heute nach¬
mittag um 8 Uhr auf dem alten Exerzierplatz an der Aar-
straße . ein Picknick ab. / ■ , _

* Das Sängerquartett „Eintracht"  hält heme Sonn¬
tag, von nachmittags 4 Uhr ab, ein Garten - urü» Knwerfest,
verbunden mit Preiskegeln und Tanz , in der „Klo.ter-

Der „Z i t h e r v e r e i n Wiesbaden"  macht heute
Sonntag seinen diesjährigen Frühjahrsausslug auf ine „J(eue
Adolfshöbe". Zithervirtuos F. A. Schönberger wird die B-Dur-
Sonate von Haustein vortragen.

* Auf die am Montag , den 25. Mai , abends 8 4̂ Uhr, tn
der „Wartburg " stattfindende Generalversammlung des „Ge¬
ro erbe Vereins"  sei nochmals aufmerksam gemacht.

Hiss dsm Landkreis Wiesbaden.
— Bom Lande. 22. Mai . Das schöne Frühlingswetter im

März und April, das in mancher Hinsicht so angenehm und
willkommen war, ist in anderer Hinsicht amh me.otT: na <&=
1eilig  gewesen . So konnte z. B. die frischgesate Hafer bei
der großen Trockenheit, die noch durch langanhaltende aus¬
trocknende Winde verstärkt wurde, nicht oder ,doch nur mangel¬
haft keimen. In vielen Fällen mußten infolge dessen dre
Haferäcker wieder umgepflügt mrd mit Kartmfeln bestellt
weideiu 23. Am Freitag hat die S t r a nd-
h a d ko m m i s s i o n eine Sitzung abgehalten . Es wurde da-
-bei beschlossen, die Pacht der Restauration , Milchwirtschaft usw.
auf dem Strandbadgelände , ferner die Lieferung von Bade¬
kleidern sowie die Übernahme der Aufsicht für dre Umkleid^
räume auszuschreiben. Der Badebetrieb wird voraussichtiich
am 15. Juni eröffnet.

— Dotzheim, 22. SÄai. Der hiesige San i t ät s v e r ein
gewährt den Mitgliedern in Zukunft zu den Kosten aller amt¬
lich verordneten Arzneien 50 Prag ., alio die Hälfte . JJnt
Beginn des neuen Schuljahres nach Ostern nt eine weitere
Klasse für den H a n d a r b e i t s un t e r r r cht m ber Mädchen¬
schule errichtet worden. — Der einstlinDiige Beschluß der
hiesigen Gemeindevertretung vom 15. Oktober v I ., betreffend
Umwandlung des Schulvorstandes in eme Schuldepn-
tation  wartet immer noch auf Genehmigung seitens der
Schulaufsichtsbehörde. Ganz sicher hatte man gedacht, daß
die neue Einrichtung mit Beginn des neuen , Schuhahres m
Kraft treten könne. Doch hat kürzlich das Ministerium noch¬
mals einen eingehenden Bericht eingefordert. . Da noch eine
aanze Anzahl anderer Genieinden denselben Antrag gestellt
hat , wird vielfach angenommen , daß die Schulaufnchtsbehorde
die Sache recht ernstlich vrüfen will. — Die Erhebung der
S t e u e r z u s chl ä g e nach dem Beschluß der Korperschrften
in der seitherigen Höhe (185 Prag . Einkommen-. 415 Proz.
Grund - und Gebäude-, 275 Proz . Gewerbe- und 180 Proz.
Betriebsstener ) hat die behördliche Genehmigung erhalten . —
Zur vollständigen Neuherstellung der Ober gas  s e
war aus dem für solche Zwecke vorhandenen Fonds ein Kosten¬
zuschuß vom Landesausschuß erbeten worden, doch wurde der¬
selbe ab gelehnt.  Es soll jedoch nochmals ein Gesuch
in dieser Hinsicht an die zuständige Behörde eingereicht werden.

wc. Dotzheim, 23. Mai . Das Ergebnis des zweitägigen
H a u p t m u st er u n g s ge sch ä f t s war hier das , daß von
62 Militärtauglichen 32 ausgemustert wurden . Bier davon
kamen infolge von Reklamation frei , die übrigen 28 wurden
für folgende Waffengattungen bestimmt : 3 Garde -Infanterie,
10 Infanterie , 4 Feldartillerie , 4 Fußartillerie , 3 fahrende
Maschinengewehrabteilung , 1 Matrosendivision , 1 Werft-
division, 1 Stamm -Seebataillon , 1 Pionierbataillon.

— Frauenstein . 22. Mai . Wie alljährlich,, so haben sich
auch diesmal wieder eine große Anzahl Nachtigallen  hier
eingestellt, die in den Hecken und Büschen innerhalb und m der
näheren Umgebung unseres Ortes reichlich Nistgelegenheit

Rambach, 23. Mai . Bei der gesterii stattgefundenen
Neuwahl des Schulvorstandes  wurden die Herren Phil.
Ott , Eduard Wiesenborn , Karl Schwein 5., Phil . Kratz und
Wilh. Wintermeher 1. auf weitere 6 Jahre wiedergewählt.

wc.  Erbenheim , 23. Mai . Gestern fand dahier der erste
der neu eingerichteten Ferkelmärkte  statt . Der Markt
war mit 134 Tieren bezogen. Die Nachfrage nach Läufer¬
schweinen war eine recht rege, die nach trächtigen Mutter¬
schweinen und Saugferkeln weniger gut. Die Preise waren
ziemlich hohe.

ei. Wallau . 22. Mai . Die Sv nodal Versammlung
des diesseitigen Dekanatsbezirkes findet am 28. d. M. Hier¬
selbst statt . Auf der Tagesordnung steht außer den üblichen
Wahlen und Berichten ein Vortrag über das vom König!.
Konsistorium bestimmte Thema : „über den Segen der Landes-
kirche". worüber Pfarrer Vömel  von hier und Derrrn Dr.
Lindenbein (Delkenheim ) sprechen werden.

prSVinZ Hessen-Nassau.
Rsgievunysbezirk Wiesbaden.

m . Nüdeshcim , 20. Mai . In der hier abgehaltenen Aus¬
schußsitzung der Allgemeinen Ortskr a n kenkasse
wurde der Kassenbericht für das abgelaufene Rechnungch-chr
1913 von dem Rendanten erstattet . Danach beliefen sich die
Einnahmen auf 119 495 M.. die Ausgaben auf 117 939 M..
so daß sich am Jahresende ein Kassenbestand von 1556 M.
ergab. Die Beiträge zur Kasse bezifferten sich auf 94 857 M.,
die Ausgaben für ärztliche Behandlung auf 34 881 M-, für
Arznei und Heilmittel auf 19 940 M.. für Krankengelder an
Mitglieder auf 36173 M., an Angehörige 341 M.. an Unter¬
stützung an Wöchnerinnen auf 859 M. Die gesetzliche Hohe
des Reservefonds stellte sich am 1. Januar 1913 auf rund
76 000 M. Nach dem Abschluß im Jahre vorher betrug der
Reservefonds rund 60 000 M.. nach dem Abschluß von 1913
rund 69 000 M. Dem Vorstand und Rendanten wurde Ent¬
lastung erteilt.

! , Rüdesheim a. Rh., 22. Mai . Der Rüdesheimer V e r -
band deutscher Burschenschaften  hält vom 3. bis
8. Juni d. I . hier seinen 15. ordentlichen Verbandstag.

u Lorch a. Rh., 22. Mai . Die abseits des wildromanti-
schen' 'Wispertals , in einem kleinen Seitental auf hohem
Bergeskegel belegene und nach dem zu ihren Füßen liegenden
kleinen Dörfchen Sauerthal benannte alte SMiigerfeste
S a u e r b u r g ist vor 3 Jahren aus den Ruinen wieder¬
erstanden und eine Zierde der ganzen Umgegend geworden.
Der mächtige, wohl durch Beschießung und Sprengung oder
auch durch Blitzstrahl von oben bis unten auf beiden .Seiten
gespaltene Bergfried mit seinen mächtigen, fast 3 Meter ,starken
Mauern ist damals in seinem Zustand belassen worden. Nun¬
mehr hat es sich gezeigt, daß der Bestand des Turmes sehr ge¬
fährdet ist und die Gefahr besteht, daß er eines Tages ein-
stürzen wird, da die Risse sich in letzter Zeit beständig vergrö¬
ßerten . Um der Gefahr des Einsturzes vorzubeugen und die
einzig dastehende Ruine in ihrem bisherigen Zustand zu erhal¬
ten, . läßt : der Besitzer, Geh. Legationsrat Dr . v. Loehr  aus
Berlin , zurzeit eine ebenso kostspielige wie technisch inter¬

essante Reparatur vornehmen. Um die geborstenen . Mauern
werden mächtige Eisengürtel  gelegt und die Risse mög¬
lichst zusainmenzuziehen versucht. Die Spalten werden sodann
im unteren Teil wieder zugemauert , während die Fundamente
durch Stützmauern verstärkt werden, und hofft man , drei es
Stück Romantik dadurch der Nachwelt erhalten zu können.

iv. Canb, 22. Mai . Die eingetretene Hitze hat die W c i ri¬
tz er ge schön vorwärts gebracht. Winterseuchttgkeit ist genug
vorhanden , und so sieht man bereits eine Menge Gescheine
zum Vorschein kommen. Noch wenige Tage so. und die Neben
blühen . — Das benachbarte W e isel  erhält eine neue
Wasserleitung und e l e k t r i s che s L ich t. Auch dre
anderen Dörfer unseres Hinterlandes , wie Dörscheid  urro
Born  ich, sind an die elektrische Leitung angeschlossen.^Von
Weisel geht hie Leitung nach dem „Rennseiter Stollen der
Caub. ' t

+ Hattersheim . 22. Mai . In der letzten Sitzung der Ge¬
meindevertretung teilte Bürgermeister Keßler, mit . dav der
Gemeindestsnerertrag für 1914 wesentlich hinter dem vor¬
jährigen znrückbleibe. Der „Generalpardon  ist hrer
also völlig wirkungslos geblieben.

— Griesheim , 20. Mai . Die Gemeinde hat erne An ¬
leihe  im Betrage von 325 000 M. aufgenommen für den
Neubau einer Schule. Die Arbeiten zu dem Bau sind zur¬
zeit zur Vergebung ausgeschrieben, jedoch werden zur Be¬
teiligung nur Einheimische zugelassen. •— Am 1. Juni begeht
Rektor Hardt  und am 1. August Lehrer L a u ck fern
28jähriges Dienstjubiläum  am Orte . Die Ge¬
meinde bewilligte jedem Jubilar eine goldene Uhr als Ange¬
binde. — Zu einem evangelischen Gemeinde-
Hause  stiftete die Chemische Fabrik 10 000 M. Der Bau
soll noch im Laufe des Jahres in Angriff genommen worden.

— Diez, 23. Mai . Landesbaumeister Ameke  Hierselbst
erhielt den Charakter als Baurat.

— Dausenau , 22. Mai . Die hiesige Gemeindevertretung
faßte den Beschluß, den Veteranen  Dcmsenaus für dieses
Jahr die Gemeindesteuer  zu erlassen.

bs Weilburg, 21. Mai . Am Montasnachmiitag wurden
die sterblichen Reste unseres langjährigen Dekans Grun-
schlag  zur letzten Ruhe bestattet. Um, %4 Uhr wurde die
Leiche ans der Wohnung nach der Schlosskirche nbergefuhrt , wo
ein Gedächtnisgottesdienst stattfand , an dem dre Geistlichen
des Dekanats , die Lehrer der Kreisschulrnspektmn Werlburg
sowie viele Einwohner von hier und der Umgegend teunahmen.
Pfarrer Möhn  hielt die Trauerrede und namens des Äonigl.
Konsistoriums widmete Generalsuperintendent O . OHty
(Wiesbadens dem Verstorbenen einen ehrenden Nachruf.
Hierauf bewegte sich der Trauerzug nach dem Friedhof. Nach¬
dem hier Dekan Deißmann (Cubach ) die Lerche einge¬
segnet hatte, widmete jeder der Geistlichen dem Verstorbenen
einen kurzen Abschiedsgruß. — Die Sitzung der evangelischen
kirchlichen Gemeindevertretung beschäftigte sich mit dem
Kir che n h e i z u ng s pro g e tz. Nach den Ausführungen
des Vorsitzenden und des Sachverständigen Amtsgerichtsrats
Dr Loh mann  ist die Rechtslage insofern eine günstigere
geworden, als der Fiskus die Notwendigkeit der Herzungs-
anlage anerkannt hat . er weigert sich aber, die Kosten zu
tragen , ohne im Prozeßwege dazu verurteilt zu fern. Die Ver¬
sammlung stimmte deshalb dem Anträge des Vorstandes, den
Prozeß auf Rückerstattung der Kosten gegen den Fiskus zu
erneuern , einstimmig zu. — Am Samstagabend ,veranstaltete
die Firma H. Zipper. G. m. b. H.. Buchdruckerei des . Weil-
burger Tageblatts ", eine Feier zu Ehren des f u n fj t fl ■
jährigen Berufsjubiläums  des Faktors Albert
P f e i f f a r , der seit seiner Lehrzeit ununterbrochen tn dem
Geschäft tätig ist. — Am Sonntag wurde in der hiesigen katho¬
lischen Kirche der zum Nachfolger ,des verstorbenen Pfarrers
Gombert ernannte bisherige Expositus Herr  aus Stierstadt
durch Definitor Egenolf aus Frickhofen in feierlicher Welse rn
sein neues Amt eingeführt . — Im nahen Dorfe Löhnberg
verunglückte  ein junger Mann beim .Turnen.  Er er¬
litt einen komplizierten Beinbruch uiid mußte nach der
Gießener Klinik übergeführt werden.
. .. . .. — liiriilTlW—.. . ..

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
— Friedberg , 22. Mai . In Rockenberg  sind heute

nachmittag bei einem Brand zwei Kinder verbrannt.
Man nimmt an, daß sie in Abwesenheit der Eltern mit Feuer
gespielt und dadurch den Brand verursacht haben.

# Gießen , 20. Mai . Das Grundstück der ehemaligen
Brauerei Treidel und Aspiron und damit gleichzeitig auch die
weit über die Grenzen unserer Stadt bekannte Altgießener
Wirtschaft „Ins  Lotze ", in der sich die berühmte Schiffer¬
bude befindet, kam unter den Hammer . Das Besitztum wurde
für 130 000 M. von dem Evangelischen Schwesternheim er¬
steigert . Falls der Zuschlag erteilt wird, fallen etwa 160 000
Mark Hypotheken aus.

drei Apparate waren L. V. G.-Doppeldecker. Große Aner¬
kennung fand der A. E. G.-Doppeldecker von Schauenburg . In
den Hintergrund wurden , wie in fachmännischen Kreisen er¬
klärt wird, die Tauben gedrängt . Unter den 24 in Kon¬
kurrenz gewesenen Flugzeugen sind 14 von der Konvention
gebaute und 10 andere ; Sinter den gewerteten waren fünf von
der Konvention und sieben andere.

Die Aufklärungsübung.
wb. Köln, 23. Mai . Es starteten in Hamburg:  Ll.

Canter um 4,19,35 Uhr. v. Detten um 4,30,50 Uhr (auf dem
Borsteler Rennplatz abgestürzt, Propellerbruch und Fahrgestell
gebrochen), Hantelmann um 4,33,55 Uhr (in Münsterlager
abgestürzt, Apparat zertrümmert , abmontiert ), Oblt . Joly,
Start fraglich, erst zurück wegen Heißlaufens des Motors,
8,68 Uhr in Minden gelandet, Oblt . Kästner um 4.44.36 Uhr,
Oblt . Ladewig um 4,36,10 Uhr (Rotlandung bei Hannstadt ),
Lt. Pfeiffer um 4,34,44 Uhr, Oblt . v. Beaulieu um 4.39,26
Uhr ' Lt. Bonde um 4,41,44 Uhr (in Minden gelandet 8,c>2
Uhr). Lt. v. Buttlar um 4.44.37 Uhr, Oblt . Geher um 4,47,10
Uhr zurück (wann wieder gestartet unbekannt ), Lt. Schlemmer
um 4,54,35 Uhr (Hannover gelandet , um Benzin einzunehmen,
wieder gestartet ). Lt. Frhr . v. Thüna um 6,01,89 Uhr (tn
Minden gelandet), Mühlig -Hofmann um 5,03,2o Uhr (in
Minden gelandet), Friedrich um 5,19 Uhr, Krumstek um
4,61,48 Uhr, Paschen (Start unbekannt , Notlandung bet
Rotenburg ). . „ r . „

wb. Köln, 23. Mai . Offiziell sind tn Hamburg insge¬
samt 37 Flugzeuge  gestartet , davon 6 außer Wettbe¬
werb ; 10 sind wegen Motordefekts zurückgekehrt oder machten
Notlandungen . In Minden  sind bis 10 Uhr vormittags
10 Flugzeuge eingetroffen . davon nach Munster wenerge-
flogen Lt. Bonde und Schauenburg . Prinz Heinrich ist auf
dem Flugplatz in Münster eingetroffen.

wb Minden . 23. Mai . Bis 10 Uhr vormittags sind auf
der Minder Heide 18 Flieger gelandet ; letzter war Diplom-
Ingenieur Thelen . Zum Weiterflug ist bisher nur Schauen¬
burg anfgestiegen, der um 9,45 Uhr startete.

Gerichtssaal.
— Der Mordprozcß Drucki-Lubccki. Warschau,  19 . Mai.

Für gestern war der Beginn der Verhandlungen des Mord¬
prozesses gegen den polnischen Magnaten Baron Bisping
vor dem hiesigen Gerichtshof angesetzt. Baron Bisping steht
unter der Anklage, am 21. April 1913 seinen Verwandten und
Freund , den Fürsten Drucki - Lubecki,  im Park seines
Landgutes Teresin bei Warschau erschossen  zu haben ; es
werden zahlreiche schwerwiegendeVerdachtsmomente gegen ihn
geltend gemacht. Sein Verbrechen gilt als erwiesen. Baron
Bisping hatte auf den Namen seines Freundes sieben Wechsel
zu je 100 000 M. gefälscht, und um diese Wechsel sicher verwer¬
ten zu können, ermordete er den Fürsten . Der Prozeß erregt
ungeheures Aufsehen in der polnischen Aristokratie und Ge¬
sellschaft. Zur Verhandlung sind Korrespondenten aller polni¬
schen und aller größeren russischen Blätter eingetroffen.

Der prinz-Heinrich-Ilug.
Das Ergebnis des Zuvcrläffigkeitsfluges.

wb. Hamburg , 22. Mai . Zum Zuverlässigkeitsfluge waren
im ganzen 24 Flieger , davon 16 Offiziere und 8 Zivilflieger,
in Darmstadt  gestartet . Die voraussichtliche Reihenfolge
in den gewerteten Gesamtflugzeiten wird die folgende sein,
wobei jedoch zu bemerken ist, daß bei den sehr kleinen Unter¬
schieden zwischen zwei Flugzeugen sich diê Reihenfolge in dem
einen oder anderen Punkte noch ändern kann, sobald die Be¬
rechnungen genau ansgesührt sind: Frhr . von Thüna , von
Beaulieu , Butlar , Bonde, Krumsiek (Zivilflieger ), Geyer,
Schlemmer , Schauenburg , Joly , Thelen , Ladewig, Hantel¬
mann .: Es starteten in Darmstadt außerdem vier Flieger
außer Konkurrenz . Davon ist bisher nur Mühlig -Hofmann
angelangt ; er würde zwischen Geyer und Schlemmer stehen.
Ferner muß hervorgehoben werden, daß Pfeiffer sein Flug¬
zeug in die Bäume setzte; er kann deshalb nicht mehr gewertet
werden, da er die zweite Etappe nicht bis zum 19. Mai be¬
endete. Es sind also im ganzen 14 Flieger mit Erledigung
der vierten Etappe in H a m b u r g angelangt . Die ersten

Spott  und Luftfahrt.
Der Sport des Sonntags.

Der Rennsport beginnt jetzt die Hochsaison. Schlag auf
Schlag folgen sowohl auf der Hindernisbahn wie der
Flachen die großen Ereignisse, und erne Sensation mt  bte
andere , bis die Anspannung aller Kräfte mit dem Derby ihren
Höhepunkt erreicht. Am Sonntag und Montag gÄsen dm
beiden Schlußtage des ersten Frühjahrs -Meetings :n H o p p e-
garten  vor sich. Den Mittelpunkt bildet am Sonntag der
Jubiläumspreis.  Durch die Begegnung des Lerby-
savoriten Ariel mit dem Hamelschen Paar : EMinrm und
Talmie sowie dem Graditzer Cyamt erhalt das 80 000-M.-
Rennen einen besonderen Reiz. Die ^Pferde des Freiherrn
v. Oppenheim befinden sich sämtlich in so guter Kondition, daß
mit einem Sieg von Ariel stark zu rechnen ist. Am Montag
bildet das Felsrennen die wertvollste Entscheidung. Auch hier
sollte der durch Royal Blue und Odaliske v^ tretene Stall
Oppenheim ein ernstes Wort mitsprechen. In W t t -baden
findet das Arai-Meeting mit dem dritten Tage serne
Fortsetzung. Die Chancen der Teilnehmer an den
einzelnen Rennen bringen wir wieder in einer
besonderen Vorschau. Weitere Rennen finden ut
Leipzig, München, Königsberg i. Pr ., Burchteinsurth,
Militsch, Mülheim -Duisburg , Posen , Quedlinburg , Saar¬
brücken, Schleswig-Königswill und Soldtn statt . — In
Paris  sind die beiden Prix La Rochette, zwei 30 000-
Franken -Rennen für dreijährige Hengste und Stuten , zu
nennen . - Im R a d s p o r t kommen die Amateure tm Deut¬
schen Stadion zu Wort . Auf der kleinen T r e p t o w e r Bahn
begegnet sich eine Reihe guter Dauerfahrer m « nem Dauer¬
rennen , „Die Hundert " genannt . Für den Großen ^ übilaums-
preis in Köln über 100 Kilometer wurden Saldow , Stellbrink,
Günther und Miguel verpflichtet. In Erfurt  bestreiten
Janke Shepherd , Leviennois und Weiß das Goldene Rad . Ein
Iveiteres Rennen von Bedeutung ist der Große Straßenpreis
von Sachsen. Für die 262 Kilometer lange Fernfahrt beftiiden
sich Start und Ziel in Leipzig. - Die jetzt ihrem Ende ent¬
gegengehende Fuhballsaison  bringt den « tadtekampf
Hamburg -Leipzig in Hamburg . — Ein neues Stadion wird in
Amsterdam  eingeweiht.

Wiesbadener Rennen.
(V o r s cha u a u f d e n d r i t t e n T a g.)

Das Frühjahrs -Meeting des „Wiesbadener Rennklubs"
findet heute seine Fortsetzung. Die beiden Schlußtage sind in
der Hauptsache dem l e g i t i m e n S p o r t gewidmet, sie durs¬
ten mit ihrer starken Besetzung und dem guten Pferdematerial
guantitativ wie qualitativ die ersten Tage des Meetings er¬
heblich überbieten . Aus allen Teilen des Reichs sind in Erben¬
heim Pferde versammelt , unter diesen mehrere sehr guter

Das Programm des Sonntags beginnt mit dem Marko¬
brun  n e r - P r e i s, für den folgende Pferde bereit gehalten
werden : Salamis , Helmartch, Shaky Lady, Sturmbraut,
Halali und Helios. Die drei erstgenannten haben die frischeste
Form , besonders Salamis,  welche die Farben des siegge¬
wohnten Oppenheimschen Stalles trägt und erst kürzlich in
Düsseldorf ihr Rennen leicht gewann . Shaky Lady sagt die
Distanz des Rennens sehr gut zu, sie sollte die schärfste Geg¬
nerin Salamis ' sein. — PreisvonHomburg:  Sirene,
Industrie , Kompaß, Hortense, Knillhorn , Mon Plmsir . Der
Ausgang dieses Rennens , das über die Meile fuhrt , eröffnet
Industrie  eine erste Chance. Die Sechsjährige war vor
zwei Jahren in Erbenheim schon einmal erfolgreich. Da sie
in ihren letzten Rennen zu gefallen wußte und an Klaffe ihren
Gegnern überlegen ist, wird ihr heute kaum jemand den Sixg
streitig machen können. Sirene und Kompaß kommen für die
Plätze in Betracht . — Preis von Oranten:  Granville,
Dovecot, Trutchen , Sturmbraut , Oranier , Königsleutnant,
Miracle , Marnis . Granville  und Oranier sind Spezia¬
listen auf dieser Distanz . Granville gewann am Ostermontag
in Magdeburg gegen ein kleines Feld und lief später in Neuß
ein gutes Rennen hinter Mindenkem. Ein reeller Bewerber
ist auch Königsleutnant . — Herren - Flachrennen:
Bnoy and Gull , Cerelo , Paten , Union Hall , Prospero , Knill-
Horn. Cerelo  war am Sonntag in München in einer ähn¬
lichen Konkurrenz leichter Sieger . Diese Form stempelt den
Hengst zu einem ernsten Anwärter auf das Rennen , das ihm
höchstens der Schimmel - Paten streitig machen könnte, dessen
gute Form schon seit Saisonbeginn anhält . — Das Ereignis
des Tages bildet das F r a n kf u r t e r Handikap,  für das
folgende Pferde bereit stehen: Cambronne (Bressel), Conyo
bel-ge (Cleminsan ),. Jcmrnehmann {£ ), Predictor oder Bang «-
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lore (Kühl), Industrie (x), Mansfield (X). Das Rennen ver¬
spricht einen sehr interessanten Verlauf zu nehmen, es treffen
sich hier einige gute Pferde , deren Aussichten so ziemlich gleich¬
bedeutend sind. Der Stall Wepe  hat zwei Eisen im
Feuer , Predictor und Bangalore . Er dürfte sich wohl auf den
Erstgenannten stützen, der erst kürzlich bei seinem ersten Auf¬
treten in Düsseldorf den Beweis erbrachte, daß in ihm ein
mehr als nützlicher Galoppierer steckt, der Franzose braucht
allerdings weiches Geläuf . In seiner Abwesenheit wird ihn
sein Stallgefährte Bangalore vollwertig ersetzen. Cambronne,
der Held so vieler Schlachten, wird wohl einen der Plätze mit
Erfolg verteidigen . Congo belge und Journeyman sind eben¬
falls gut gerüstet. — Preis vom Feldberg:  Golden
Amor, Brodekin, Go und Flibustier . Mit B r o d e ki n am
Start hat man nicht lange nach dem vermutlichen Sieger zu
suchen. Der Hengst stellt die beste Klasse im Felde dar . Golden
Amor dürfte vor den übrigen einkommen. — Den Tag be¬
schließt das Mombacher Jagdrennen,  es werden hier
voraussichtlich laufen : Marder , Renaissance, Dollarprinzessin,
Omega, Moriam , Lido, Abendstern, Die Ruhe. Das Ende sollte
sich zwischen Marder , .Dollarprinzessin und Lido  abspielen.
Der letztere wußte kürzlich in Düsseldorf sehr zu gefallen,
vielleicht läßt er seiner damaligen guten Leistung heute einen
Sieg folgen. Wiarder blieb in Frankfurt über ein großes Feld
leichter Sieger , er müßte damit Lidos' schärfster Gegner sein.

* Pferderennen zu Saint -Ouen , 23. Mai . Prix de la
Vienne . 8000 Franken . 1. Guy de Marets Ullapoal
(T. Williams ), 2. La Bresche, 3. Oncle Sou. 73:10; 29, 15:10.
— Prix :de la Gartempe . 4000 Franken . 1. C. de .Catheus
Le Bavard (Lancaster ), 2. Climax , 3. Usurier . 17:10; 13, 26:10.
— Prix de l'Aunis . 3000 Franken . 1. C. Lignons Master
Bill (E. Hardt)), 2. Oise 2, 3. Fier a Bras . 42:10; 23, 27,
29:10. — Prix Fleurissant . 10 000 Franken . 1. I . Hennesshs
L'Jmpeteux (A. Carter ), 2. Albanais , 8. Balise de Voyage.
28:10; 17, 21, 19:10. — Prix du Gers . 4000 Franken.
1. T . Gouttenoire de Tourys Marienette 5 (I . Bara ),
2. Ramgage , 3. Fred Keene. 78:10; 21, 14:10. — Prix du
Limousin. 4000 Franken . 1. E. Courveilles Sybilla (Powers ),
2. Ultra 2, 3. Onvide . 14:10.

* Futzvall. Heute Sonntag beginnt die Schlußrunde der
Wiesbadener Pokalf u ßballwettspiele,  hl denen .bis
jetzt die Fußballmannschaft des Turnvereins Wiesbaden , der
Biebricher Fußballklub von 1902 und die zweite Mannschaft
des Sportvereins Wiesbaden am erfolgreichsten waren . Um
4 Uhr spielt die zweite Mannschaft des Sportvereins Wies¬
baden gegen die erste Mannschaft des Wiesbadener Sportklubs
und anschließend um 514, Uhr der Fusballsportverein Dotzheim
gegen den Turnverein Wiesbaden. Bor den Pokalspielen,
um 2 Uhr. spielt die dritte Mannschaft des Sportvereins gegen
die zweite Mannschaft des Wiesbadener Sportklubs . •— Heute
Sonntag , nachmittags 4.30 Uhr. spielt die erste Mannschaft
des hiesigen FußballkluLZ „Germania " gegen die gleiche Mann¬
schaft des Mainzer Fußballvereins.

psr Offizicrs -Tennistnrnicr zu Bad Homburg. Die Kur¬
verwaltung schreibt soeben das diesjährige Offiziers -Tennis¬
turnier für aktive Offiziere des deutschen Heeres und der
Marine aus . das am 27. .Juli und den folgenden Tagen auf
den Lawntennis -Plätzen im Hamburger Kurpark zum Austrag
kommt. Das Protektorat hat auch in diesem Jahre wieder
Prinz Friedrich Leopold von Preußen übernommen. Zur Ent¬
scheidung gelangen : Das offene Einzelspiel um den Ehren¬
preis des Kaisers , ein offenes Doppelspiel, ferner ein Einzel¬
spiel und Doppelspiel mit Vorgabe. Bei genügender Beteili¬
gung ist auch ein gemischtes Doppelspiel mit Vorgabe vorge¬
sehen. Die Turnierleitung bat Hauptmann Frankenfeld
(Mainz ) übernommen.

* Der Kaiser bei den Groß-Berlincr Turnern. Wie er¬
innerlich. wohnte der Kaiser bei seinem Aufenthalt in . München
auch dem Schauturnen des Münchener Männerturnvereins bei
und sprach sich über den heutigen modernen Turnbetrieb in
sehr anerkennenden Worten aus . Am 7. Juni wird er im.
Berliner Stadion auch das Turnen in der Reichshauptstadt
aus eigener Anschauung kennen lernen . An dieser Turnvor-
fiihrung werden alle Turnvereine Grotzberlins mit ihren ver¬
schiedenen Abteilungen (Knaben-. Mädchen-. Frauen -. Jüng¬
lings-, Männevabteilungen ) und die König!. Landesturnan¬
stalt in Spandau beteiligt sein.

* Die deutschen Teilnehmer am Bundesturnfest in
Luxemburg. In Mainz  wurden Mc_Teilnehmer der Riege
der deutschen Turnerschaft für das internationale Bundes-
fe-ft in Luxemburg, die von Kreisturnwart Bolze (Frankfurt
am Main ) geführt wird, aus den Auserwählten der vier Be¬
zirke Frankfurt , Koblenz, Saarbrücken und Mainz festgestellt.
Es sind dies : 1. Job . Ebmer (Tv. Amöneburg). 2, Willi
Schalles (M .-T.-lV. Wiesbaden ) , 3 . Georg Weber
(T.-Gcml Frankfurt ) . 4. W. Wo i t ow s ki (T .-Ges.
Wiesbaden ) . 5 . Herm. Geibel (T .-V. Biebrich) , 6.. Artur
Wibel (T .-V. Obersteinl . 7. Gust. Grüner (Tt>-V. Aschaffen-
önrg). 8. Jos , Lindner (T .-Gem. Frankfurt ) , 9. Gustav Frerichs
(T .-Gem. Bockenheim) . 10. Alfred Fischer (T.-V. Mainz von
1817) . 11. Lud. Müller (T .-V. Vorwärts . Bockenheim) , 12.
Georg Nougebcmer (T ..-Ges Bürgel ) , 13. Rud. Fals (T .- u.
Fechtklub Oberstein) , 14. Georg Haber (T.-Gem. Darmstadt ),
15. Hubert v. Bargen (T .-V. Frankfurt ) , und 16. I . B.
Felbing (T.-V. Jahn Mainz ) . Die Wertung wurde von dem
Kreisturnausschußmitgliedern Bolze (Frankfurt ) , Meller
(Bockenheim) . Franz (Mainz ) und Engel (Wiesbaden) aus-
gefübvt.

* Ein deutscher Erfolg aus dem italienischen Bundcsturn-
fest. Die deutsche Turnerschaft hat bei dem am 16. und
17 Mai in Genua stattgefundenen italienischen Bundesfest
einen großen Erfolg errungen , indem ihrer Riege unter
Führung des' Herrn Schulrats Schmuck (Darmstadt ) der erste
Ausländerpreis.  um den auch die Schweizer; Fran¬
zosen, Belgier und Engländer kämvfteu, Anerkannt wurde.
Ihre Vorführungen wurden sowohl am Samstag wie auch am
Sonntag von der zahlreichen Zuschauermenge, unter denen
sich auch der Kriegs- und Kultusminister befanden, mit großem
Beifall begleitet und jedesmal mußte .dre Riege mit der
deutschen Fahne an den Tribünen vorher marschieren. Im
National -Einzelwetturnen wurde Georg Gratzmüller  vom
Männerturnverein München, der auf dom deutschen Turnfest
in Leipzig bester Geräteturner und 4 Sreger , wieder erster
Sieger.  Im allgemeinen wurde Hans K e r st e n . Turn¬
verein München von 1860 (2. Sieger in Leipzig) als der beste
Turner bezeichnet.

* Girrtfer Regatta . Zu der am 7. Juni in Bad Ems stott-
findenden Regatta meldeten 15 Vereine 56 Boote und 249
Ruderer . Von dem Verteidiger der Hauptpreise, dem Mainzer
Ruderverein , ging keine Msldung ein ; er startet bekanntlich
auf der an diesem Tage in Berlin stattfindenden Regatta in
den Hauvtkonkurrenzen.

* Der WesterwaldkluS Bonn macht darauf aufmerksam,
daß die über den sogenannten „Bonner Weg" verteilten
Wanderherbergen für jugendliche Angestellte in Neustadt,
Altenkirchen. Hachenburg. Marrenberg . Westerburg. Montabaur
-nd Vallendar wieder eröffnet^worden sind.

Ern Doypelfernflug Johannisthal - Konstantinopel.
Berlin,  23 . Mai . Morgen werden die beiden Ingenieure
Züst und Jngolf  in Johannisthal auf zwei Aviatik-
Militärdoppeldeckern zu einem Balkanfluge  aufsteigen.
Der Flug soll über München, Wien, Budapest, Bukarest und
Sofia nach Konstantinopel führen . In den genannten
Städten werden die Flieger ihre Apparate den Militär¬
behörden  vorführen.

Neues am  aller Welt-
Folgenschwere Explosion in einer Schieschanmwsllefabrik.

Düren,  23 . Mai . In der Schießbamnwollefabrik der Deut¬
schen Sprengstoffgesellschaft an der Gürzenicher Straße in -bet
Nähe des Stadtparks ereignete sich eine furchtbare Explosion.
Zwei kürz aufeinanderfolgende Schläge erschütterten fast die
ganze Stadt Düren . Zahlreiche Spiegelscheiben wurden zer¬
trümmert und von mehreren Häusern die Dächer abgedeckt.
Die Explosion erfolgte rm Lagerschuppen der Fabrik infolge
Losgehens einer Patrone . Die Fabrik selber mit den Erd-
wällen und Mauern ist zum größten Teil eingestürzt . 8 brs
10 Arbeiter wurden schwer verletzt und eine gleiche Anzahl
leichter. — Nach einer weiteren Meldung sind 21 Personen
verletzt worden, drei davon schwer.

Zur ersten Landung des „Vaterland" in New Bork.
Hamburg.  23 . Mai . Der Dampfer „Vaterland " ist, wie
bereits erwähnt , fährvlanmäßig in New Nork angekommen.
Das Anlegen an den Pier der Hapag wurde dadurch etwas ver¬
zögert, daß das Schiff vor dom Hochwasser eintraf . Englische
und amerikanische Passagiere depeschierten an Baum : „Wrr
senden Ihnen den herzlichsten Glückwunsch zu der erfolgreichen
ersten Reise des „Vaterland ". Das größte und zugleich beste
Schiff, das die Meere befuhr, ist ein Denkmal für dre hervor¬
ragend tüchtige Leitung und den Unternehmungsgeist ^ayrer
Gesellschaft. Die hochgespanntesten Erlvartungen der Passa¬
giere sind vollkommen erfüllt worden. „Vaterland rst rn
Wahrheit ein schwimmender Palast . Der den Paßagreren zur
Verfügung stehende Raum , die hervorragende Schönheit und
Bequemlichkeit aller Einrichtungen werden nur übartroffen
durch das Gefühl der Sicherheit, das sich in jeder Hinsicht dem
Beschauer aufdrängt . Das letzte Wort im Schiffsbau rst von
Deutschland gesprochen, es ist genial in jeder Hinsicht. Die
hochbefriedigten ersten Passagiere des „Vaterland senden
Ihnen Grüße und wünschen Ihnen und Ihrer Gesellschaftdrei
Glück sowie dauerndes und wachsendes Wohlergehen.)'

Ein Brand in der Leipziger „Bugra". Leipzig,
23. Mai . Gestern nachmittag entstand in der internationalen
Ausstellung im linken Ftsigel des Verwaltungsgebäudes ern
großer Brand , der den D-rchstuh! des Flügels zerstörte. Auf
das Großfeuersignal eilten fünf Löschzüge der Leipziger Feuer¬
wehr zur Brandstätte . Es gelang ihnen, das Feuer inner¬
halb, einer Stunde auf seinen Herd zu beschränken. Der ent¬
standene Jmmobiliarschaden ist unbedeutend.. Der , Aus¬
stellungsbetrieb erleidet keine Unterbrechung, über dre Ur¬
sache verlautet nichts Bestimmtes . , ^

Zwei Kinder verbrannt . Rocken borg (Oberhessen ) ,
23. Mai . Die beiden vier- und sechsjährigen Kinder eines
Taglöhners , die mit Streichhölzern gespielt hatten , {mb ver¬
brannt : als die Eltern hinzukamen, waren sie bereits tot.

Eine Familientragödie . Musbach (Pfalz ), 23. Mai.
Der 26jährige Fabrikarbeiter Johann Anton gab im Verlauf
eines Streites mit seiner Schwiegermutter auf diese und seine
Frau einige Revolverschüsse ab und brachte sich dann selbst
einen .Schuß in die Schläfe bei. der seinen Tod zur Folge
batte. Die beiden Frauen fanden im Krankenhaus Aufnahme,
doch sind ihre Verletzungen, wie die Blätter melden, nicht
lebensgefährlich.

Ein großer Erbschastsschwrndel. F r e r b u r g t. Br ..
23. Mai . Ein Erbschaftsschwindel großen Stils wurde hier
ausgedeckt. Die Schlosser- und Mechanikereheleute Karl Baum¬
gartner , die im Stadtteile Wiehre im Mansavdenstock wohnten,
hatten im Oktober das Gerücht verbreitet, in Amerika eine
mehrere Millionen betragende Erbschaft gemacht zu haben.
Das Ehepaar unterbreitete mehreren Bankgeschäften und
Privatleuten ein, wie sich jetzt herausstellte , gefälschtes Testa¬
ment , auf die es Darlehen im Gesamtbeträge von 80- bis
100 000 M. erhielt. Verschiedenen Instituten wurden von den
Eheleuten religiöse und humanitäre Stiftungen zugefagt. In
Güntbersthal kaufte der Ehemann Baumgartner einen großen
Bauplatz, auf dem er stich eine jetzt im Rohbau fertiggestellte
Villa erbauen ließ. Inzwischen hatte sich die Staatsanwalt¬
schaft vergewissert. daß die MMonenerbschaft ein groß ange¬
legter Schwindel ist. Am Mittwoch wurde das Schwindler¬
ehepaar verhaftet.

Tödlicher Unfall eines Studenten . Göttinnen.
23 Mai . Der erste Chargierte einer Verbindung stürzte
gestern beim Abspringen von einer Droschke und brach das
Genick; er war sofort tot.

Selbstmord eines Offiziers . Berlin,  23 . Mai . Auf
einer Bank irrt Tiergarten hat sich heute Leutnant v. I . vom
Telegraphen -Bataillon Nr. 6 eine Kugel irr den Kopf ge¬
schossen. Die Leiche wurde nach dem Elarnison-Lazarett zu
Temvelhok gebracht. Das Motiv zur Tat ist unbekannt.

Ein Eilzug in eine Rotte Streckenarbeiter hineingefahrcn.
Köln,  23 . Mai . Aus der Strecke Kassel-Köln ist beute vor¬
mittag zwischen Altenbeken und Neuenbeken ein Eilzug in
eine Schar Eisenbahnarbeiter bineingefahrerr. Zwei Arbeiter
wurden getötet und zwei wurden verlebt.

Gasvergiftung auf einem deutschen Segelschiff. Brüssel.
23. Mai . Auf dem deutschen Seaelschiff „Elfriede", das eine
Weizenladung führt , wurden 8 Personen durch giftige Gase
betäubt. Mehrere von ihnen wurden ins Hospital gebracht.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drabtbericht des „Wiesbadener TagblattS ".

tz Berlin , 23. Mai.
Am Ministertisch : Kultusminister v. Trott zu Solz.
Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz eröffnet , die Sitzung

um 10.18 Uhr.
Die dritte Beratung des Etats wird 'bei dem Titel

Kultusetat
fortgesetzt.

Abg. v. Kesel (kosts.) begründet den von Vertretern aller
bürgerlichen Parteien Unterzeichneten Antrag Dr . Arning
und Gen ., wonach der in der Schweiz erworbene Titel eines
Dr . med. vet. Geltung haben soll, wenn die hier vorgelegte
Dissertation den wissenschaftlichenAnforderungen entsprechen,
die an preußischen Tierärztlichen Hochschulen an die Disser¬
tationen gestellt werden.

Mg . v. Campe (natl .) : An der Berliner Universität wird
beabsichtigt, die Professur für Religionsgsschichte von der theo¬
logischen Fakultät in die philosophische Fakultät zu verlegen.
Es ist nicht zu bestreiten , daß der Minister ein Recht dazu hat.
Eine solche Verlegung kann aber zu bedenklichen Korijsequen-
zen führen.

Abg. Biereck (sreikons.) begründet einen Antrag , wonach
der

Neubau des Nauchmuscums
so herzustellen ist, daß er für längere Zeit brauchbar und ein
gar schlichtes, doch würdiges Aussehen erhält . Die Gehalts¬
verhältnisse der Mittelschullchrer bedürfen dringend einer ge¬
setzlichen Regelung . Der Redner richtete sodann die bereits
in der Abendausgäbe erwähnte Anfrage wegen der Lieb¬
knechts-Enthüllungen an den Kultusminister , der darauf die
ebenfalls mitgeteilte Antwort gab und weiter folgendes aus¬
führte : Was die Gehaltsregelung der Mittelschullehrer anbe¬
lange , so halte er die gesetzliche Regelung noch nicht für ange¬
bracht. Das Mittelschulwesen befinde sich noch zu sehr in
seinem Anfangsstadium . Es müsse daher seine weitere Ent¬
wickelung abzuwarten sein. Dem Antrag Viereck, betr . den
Neubau des Rauchmuseums , , kann ich zu,stimmen. Zu der
Frage , ob die Übertragung einer Professur bei einer Fakultät
an eine andere zulässig sei, kann ich antworten , daß eine solche

Verlegung durchaus im Sinne der Regierung liegt. ES fin¬
den eingehende Erwägungen über dielse Frage statt.

Abg. Marx (Ztr .) : M >t unserem Antrag , betr.
die gcistlische Schulaufsicht,

machen die Nationalliberalen namentlich durch ihre Presse
Stimmung gegen uns , indem sie, da-Äegen, der Antrag be¬
zwecke die Schulaufsicht der Kirche zu überliefern . An ein
Zusammengehen der bürgerlichen Parteien gegen die Sozial¬
demokraten denken die Nationalliberalen nicht. Rot ist ihnen
lieber als Schwarz . Wenn wir eine Denkschrift über die
Schullastcn halben, dann werden wir Mer den ;Schullasten-
ausgleich verhandeln können.

Abg. Hoffmann (Soz .) : Wir verwahren uns dagegen,
daß die Nationalliberalen unsere Freunde find. Wir treten
für die Trennung von Kirche und Schule ein. Die Schule
muß konfessionslos werden. Unsere Volksschulen werden heute
mit Religion überfüttert . Wir verlangen vor allem Ge.
Wissens- und Religionsfreiheit.

Mg . Kloppenborg (Däne ) führt Beschwerde über Unter¬
drückung der Dänen in Nordschleswig.

Ahg. Jrmer (konf.) befürwortet die Annahme des An¬
trages Ahrens -Kleinflöthe (kons.) auf Wiederherstellung der
Position , betreffend den Bau für das RauchmnfeNm,, sowie
Annahme des Antrages Viereck(sreikons.).

Abg. Dr . v. Campe (natl .) : Wir stimmen ebenfalls für
die Anträge . Herr Marx hat heute eine merkwürdige Frie¬
densrode gehalten . Er führt den Frieden im Munde und geht
in ausfallender Weise gegen uns vor . Es ist eine unerhörte
Behauptung und eine objektive Verdächtigung , wenn er die
Sozialdemokraten als unsere Freunde bezeichnet. Ich! fordere
ihn öffentlich äuif, nähere Anhaltspunkte hierüber -anzuführen,
auf die er die mehr als kühne Unterstellung gründet . Wenn
Sie (zum Zentrum ) das Ansfichtsrecht der Kirche über die
Schule fordern , so ist das verfassungswidrig . Wenn Sie im¬
mer wieder an dem Grundgedanken unserer Verfassung und
unseres nationalen Lebens rütteln , so ist das sriedenstörend,
gerade so sriedenstörend, wie die heusige Röde des Abg. Marx.
(Lebhafter Beifall bei den Natl .)

Abg. Eickhoff (Fortschr. Vpt.) beifürwortet die Annahme
des Antrages Dr . Arning (natl .).

Mg . Gräf Mvltke (sreikons.) billigt die Dänenipoliiik der
Regierung.

Die .Dchatte wird,geschlossen. Die Anträge Viereck, Ahrens
und Dr . Arning werden angenommen.

Rach einer persönlichen Bemerkung des Abg. Dr . Lieb¬
knecht (Soz .) bemerkt Abg. Hoffmann (Soz .) zur Geschäfts¬
ordnung : Während der letzten Rede des Abg. Dr . Liebknecht
hat Abg. Freiherr von Zedlitz wiederholt gerufen : Unsinn!
(Abg. Freiherr v. Zedlitz:  Sehr richtig! — Große Heiter¬
keit.)

Vizepräsident Dr . Porsch: Ich habe das Wort nicht ge¬
hört, sonst hätte ich es gerügt.

Abg. Dr . Friedberg (natl .) : Wir hüben für den Schluß
der Debatte gestimmt, weil wir nicht wieder Enthüllungen des
Abg. Dr . Liebknecht hören und den Etat endlich fertigstellen
wollen.

Der Kultusetai wird g e n eh an i g t.
Damit ist die dritte Lesung des Etats erledigt.
Hierauf wird der Oberrechnungskammer für die Rech¬

nung für das Jahr 1912 Entlastung erteilt.
Der Nachtragsetat , betreffend den Erwerb der

Grundstücke K ö n i g g r ä tze r Straße 121  und
P r i n z - A l b r e cht st r a ß e, wird in dritter Beratung a nr
genommen.

Es folgt die erste Beratung - es Gesetzentwurfes , betr.
Bewilligung von weiteren 20  Millionen zur Verbesserung

der Wohnnngsvcrhültniffe der Staatsarbeiter und geringer
besoldeten Beamten.

Mg . Schröder-Kassel (natl .) : Wir erwarten , - atz die
Baugerwssenschastcn das ihnen zum Bau von den in Rede
sichenden Wohnungen zugswiesene Geld nicht zu Spekula-
ttonSzwecken verwenden. Wir werden dom Gesetzentwurf zn»
stimmen.

Nach einer kurzen Bemerkung eines Regierungskom-
mijsars wird der Gesetzentwurf in erster un!d zweiter Bera¬
tung ang e no mimen.

Es folgt die erste Beratung des GeisetzentwurlfS, betreffeird
die Abäniderung des 8 109 des Züständigkeitsgesetzes (ge¬
rn e r b l i che Anlage  n ). Darnach soll die Anrage zur Be¬
reitung von Graunkohlenteer , Steinkohlenteer und Koks,
Seifenfalbriken!, Leimsiedereien, Mdeckereien ussw. der Ge¬
nehmigung des Bezirksausschusses unterliegen (bisher Kreis-
und Städtausschuß ).

Der Gesetzenirvurf wird nach kurzen Ausführungen deS
Abg. v. Loos (kons.) der Handels - und Geweribekommiffiou
überwiesen. Damit ist die Tagesordnung erschöpft.

Nächste Sitzung Montag 11 llhr : Befoldungsvorlage,
dritte Beratung des EisenbahnanledhegÄsetzes, kleinere Vor¬
lagen. — Schluß der Sitzung kurz nach yzQ Uhr.

Letzte Drahtberichte.
Der Dank des Kaisers.

wb. Berlin , 23. Mai . Der „Reichsanzeiger" ver¬
öffentlicht folgenden aus Wiesbaden vom 14. Mai
datierten Erlaß des Kaisers an den Reichskanzler: Aus
Ihren Berichten habe ich mit großer Befriedigung
entnommen, daß zahlreiche Deutsche im In - und Aus¬
land freiwillige Beiträge  zu den Kosten der
V e r st ä r ku n g der Wehrmacht  geleistet haben.
Es ist mir ein Herzensbedürfnis , allen , die durch solche
Beiträge ihren vaterländischen Opfersinn in rühmlicher
Weise betätigten , Anerkennung und Dank ausMsprechen.
Dieser Erlaß rst zur öffentlichen Kenntnis M bringen .'

Die Kleinhandelsenquetc.
H- Berlin , 23. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Die bereits mit

Rücksicht aus die Arbeiten des Reichstags und des preußischen
Abgeordnetenhauses verschobene Konferenz über Wb=
6 ' - . ....
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Haltung einet Kleinhandelsenquete findet nunmehr am
S. Juni im Reichsamt des Innern statt . Einladungen dazu
lind ergangen an die Regierungen der Bundesstaaten und
fine Reihe von Mitgliedern des Reichstags und des preußi¬
schen Wgeordnetenhmrses . Die Detaillistenverbände werden
Vertreter entsenden.

Eine Erklärung Dr . Ludwigs zu den Liebknechtschen
Enthüllungen.

# Berlin , 23. Mar . (Eig . Drahtüericht ) Herr Dr.
Ludwig,  dem bekanntlich im „Vorwärts " der Vorwurf des
Lite!  sch ach er  s gemacht wurde, versendet eine Erklärung,
vorin -er sagt, daß diese Enthüllungen mit dem „Reichsverband
gegen die Sozialdemokratie " nicht das geringste zu tun hätten.
Er gibt zu, aus Gefälligkeit und rein als Privatmann auf
Wunsch eines ihm bekannten Arztes Erkundigungen einge-
zogen zu haben, ob eL möglich sei, diesem dem Professortitel
zu verschaffen. Die ihm gegebene Auskunft habe er auf
Grund stenographischer Notizen gutgläubig weitergegeben.
Hinterher seien ihm aber Zweifel über die Richtigkeit aufge¬
stiegen, und er habe sich überzeugt , daß die Angaben unzu¬
treffend waren . Er habe dann die Beziehungen abgebrochen
und weder eine Vermittlungsgebühr gefordert , noch empfan¬
gen. Der betreffende Arzt habe auch den gewünschten Titel
nicht erhalten.
* Ein Verbot für bis Straßburger Studenten.

^ Straßüurg , 23. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Unter dem
Titel „N euer Kurs"  meldet der „Elsässer", daß der Rektor
der Straßburger Universität den Studenten verboten habe,
der elsässischen pharmazeutischen Vereinigung
als Mitglieder anzugehören mit Rücksicht auf deren Deutfch-
feindlichkeit. Der Vereinigung gehören Apothekergehilfen
u :rd Studenten an.

Ein Marincgedenkstem auf Helgoland,
wb . Helgoland , 23. Mai . Heute morgen wurde

feierlich der Gedenkstein zur Erinnerung an die Opfer
der im Jahre 1913 bei Helgoland uirtergegangencn
schiffe „8 178", „G 171", des Hebersahrzeugs „Unter»
Elbe" und des Marineluftschifses „L. 1" enthüllt . Unter
den Anwesenden befanden sich zahlreiche Vertreter der
Marinevereine von Rheinland , Westfalen, ferner Ange¬
hörige und Kameraden der bei den verschiedenen Un-
xlückssällen zum Opfer Gefallenen.

Türkischer Dank für die Matrosen der „Gocben".
wb . Konstantinopcl , 23. Mai . Die türkischen Zei¬

tungen äußern sich sehr anerkennend über die Helden-
prütige Haltung der Matrosen des Panzerkreuzers
„Soeben" bei den Löscharbeiten der Kaserne von
Laschkyschla. Sie erklären , die Ottomanen würden
das nie vergessen, drücken ihr Beileid anläßlich der Ver¬
wundung von fünf Matrosen aus und wünschen bal¬
digste Genesung. Ferner drücken die Journalisten
ihren Dank für die gestattete Besichtigung und ihre
Bewunderung für die Vollkommenheit dieses Schiffes
ms . — „Taswiri Efkiar " bringt Bilder des Schiffes
»md des Admirals Souchon und schreibt: Dieser schuf
sich durch seine Höflichkeit und seine hervorragenden
Eigenschaften in allen Kreisen, mit denen er m Be-
rührung kam, ein gutes Andenken. Er selbst werde
zweifellos von der Gastfreundschaft, die er gefunden
habe, angenehm berührt sein.

Die Reform der schwedischen Landesverteidigung,
wb . Stockholm, 23. Mai . Dein Reichstag ging eine

Regierungsvorlage zur Reform der Landesverteidigung
zu. Danach umfaßt die Wehrpflicht die Zeit vom, 20.
bis 42. Lebensjahre , während nach dem gegenwärtigen
Gesetze vom 21. bis 40. Lebensjahre besteht. Die
Übungszeit der Infanterie ist aus 340 Tage festgesetzt.
Die Kriegsbereitschaft wird verstärkt. Reserveabteilun¬
gen werden in großer Ausdehnung reorganisiert . Die
Flotte wird aus 8 Panzerschiffen vom Typ des Panzer¬
schiffes „Sverige " und 16 Torpedozerstörern bestehen.
In Hernoesand wird ein Stützpunkt für die Küsten¬
verteidigung des nördlichen Schweden errichtet. Die
Gesamtausgaben werden auf 63 Millionen Kronen für
die Verteidigung zu Lande und aus 30 Millionen für
die Verteidigung zur See geschätzt. In diesem Jahre
sollen 65 Millionen bezw. 30 Millionen gefordert wer¬
den. Es ist eine Wehrsteuer auf große Vermögen ge¬
plant , die zirka 75 Millionen einbringen soll.

Rücktritt des Leibarztes des Fürsten von Albanien.
* Wien, 23. Mai . Aus Triest wird ,gemeldet: Der Leib¬

arzt des Fürsten von Albanien , Dr . Berghausen , ist wegen
Meinungsverschiedenheiten mit dem Hofmarschall des Fürsten
zurüchgetreten. Er hat Durazzo verlassen und ist gestern in
Triest eingetroffen , von wo er sofort die Rückreise nach Köln
antritt.

Ein Reitunfall des Geucralabjutanten v. Scholl.
* Berlin , 23. Mai . Der Generalcidjutant des Kaisers,

Generaloberst v. Scholl,  hat heute früh bei einem Spazier¬
ritt , den er i n B eg l e i t u ng de s K a : s e r s machte, einen
Unfall erlitten . Er stürzte vom Pfeüde und zog «sich einen
Schlüffetbeinbruch zu. Generaloberst v. Scholl wurde zunächst
nach dem Krankkerchause Hcrrmannswerder gebracht. Da sich
aiber die Verletzung als vollkommen ungefährlich herausstellte,
wurde er von dort in seine Wohnung entlassen, wo er in ärzt¬
licher Behandlung bleibt.

überfall auf einen Gcldbriefträger.
* Berlin » 23. Mai . Ein Raubanschlag auf einen Geld-

briesträger ist heute vormittag in der Gegend des Nollendorf-
platzes verübt worden . Dort wurde in .einem Hause ein Geld,
bri-gfträger von einem jungen Manne ans der Treppe gelstellt.
Der Briefträger wollte auswetchen, der Mann stellte sich ihm
j-edoch in den Weg und warf ihm eine Handvoll Pfeffer in die
Augen. Dann versuchte -er, dem Beamten die Geldtasche zu
entreißen . Der Briefträger rief um Hilfe, Hausbewohner eil-
ten herbei un!d -verfolgten den Täter , der nach kurzer aufregen¬
der Flucht festgenommen und der Polizei übergeben wurde.
Auf dem Polizeirevier wurde der Täter ckls der 16 Jahre alte
Arbeiter Schulz felstgestellt, der aus Ludiwrgsdorf im Kreis
Görlitz stammt.
Eine Abwehrbewegung gegen den Abschluß des Grotzglockner-

gebietes.
□ Wien, 23. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Im niederöster-

reichischen Landtag wurde eine Interpellation an den Statt¬
halter gerichtet, in der gefragt wird, was die Regierung zu
tun gedenke, um die drohende Absperrung  des Groß¬
glockner, die von dem Käufer dieses Gebietes , Herrn A.
Ei lies  in Bochum, geplant ist, zu verhindern . Die am
schwersten betroffenen alpinen Vereine , der Deutsche und

Handelsteil.
Wirtschaftliche Wochenschau.

Ha Geldflttssigkeit und die Reichsbank. — Die kommende
Weltemte. — Zur Frachtraten-ErhBhxmo in Amerika.
Die Geldflüssigkeit  an der Berliner Börse hat in

ter abgelaufenen Wodhe noch eine Steigerung erfahren Den
Iroßbanken sind etwa 100 Millionen zugeflossen, und zwar
,0 Millionen aus den fällig gewordenen preußischen Schatz-
nweisungen und 50 Millionen aus einer Vorschußanleihe an
He Türkei, die jetzt ans der neuen türkischen Anleihe zurück-
ezahlt und von Paris aus überwiesen wurden. Im Zusammen-
tang damit war Ultimogeld  zu dem ungewöhnlich
dedrigen Satze von 3% Proz . stark angeboten und t a g -
ich es Geld (vergl . Berliner Börsentelegramm in der
tfittwoc'h-AbendhAusgabe) mit 2 Proz . sowohl am offenen
faAt als bei der Seöhandlung erhältlich . Der Pnvat-
lisko .nt  konnte sich dagegen -doch auf 2% Proz. halten,
»bwohl das Wechselangebiot augenblicklich wenig ürnlang-
-eidh ist. Man halt es nicht für ausgeschlossen, daß die
leie his bank  eine Rediskontierung von Reichsschatz-
inweisungen aus ihrem Bestände vomimmt , um die Geld-
lüssigkeit an der Börse etwas zu vermindern und um aul
1-iese Weise die Differenz zwischen dem Reichsbankdiskont
md dem Privatdiskontsatze zu verkleinern . An eine P 1®*0™'
■rmäßigung der Reichsbank, die angesichts des günstigen
Status der Bank von manchen Seiten empfohlen wird, ist zur-
-eit kaum zu denken. Die undurchsichtige Situation m
London und Paris läßt eine solche Maßregel nicht zu.

Starke Hoffnungen -setzen Börse und Industrie auf die
commende Welt ernte,  die nach dem jetzigen Stand
ler Felder (vergl. die Mitteilungen des Statistischen Amtes m
mserer gestrigen Abend-Ausgabe) die Hoffnung zuläßt , daß
sie alle bisherigen Rekorde schlagen werde. Neuerdings haben
iie Getreidepreise eine wesentliche Erhöhung erfahren , die sich
rber charakteristischer Weise nur auf die vorderen Termine
ustreckt . Die -Herbsttermine sind wesentlich niedriger als
'sofortige Lieferungen", weil eben mit emer enormen Weit¬
ste gerechnet wird. Unter diesen Umständen braucht die
Preissteigerung für Brotgetreide auf nahe Lieferung nicht ver¬
stimmend zu wirken. Ist doch das Niveau der Getreidepreise
immer noch ein ungewöhnlich niedriges, so daß durch sie
Üe Interessen und die Lebenshaltung der Arbeiterbevölkerung
nicht gesehäldi-ot werden. Die für den Konsum so wichtige
Landbevölkerung wird aber durch eine Erhöhung der Getreide-
preise, zumal wenn sie mit einer quantitativ guten Ernte zu-
sammenfäilt, zu neuen Anschaffungen veranlaßt.

Die zweite Hoffnung der Börse heißt : „Amerika  ,
Man kennt aus den Erfahrungen der letzten Jahrzehnte die
erstaunliche Elastizität , mit der der Wirtsdhaftskörper der Ver¬
einigten Staaten wirtschaftliche Krisen übersteht . Wie oft
schon schien der wirtschaftliche Zusammenbruch in den
United Staates nahe zu sein, wie oft schritt eine schwere Panik
über die große Republik jenseits des Ozeans hinweg,
Schrecken und Verwüstung überall verbreitend . Aber immer
wieder brachte der jungfräuliche Boden neue wirtschaftliche
Blüten . Immer wieder folgte der Krisis ein neuer industrieller
Aufschwung. Diesmal war die Krisis besonders schwer, weil
sie ihre Wurzeln gleichzeitig auf politischem und auf wirt¬
schaftlichem Boden hatte. Der Doktrinär auf dem Präsiüent-
sriiaftase^ ci. Wiison* hat den Trusts  und den mit ihnen

zusammenhängenden großen Korporationen den Fehde-Hand¬
schuh hingeworfen. Er hat gleichzeitig durch die Beseitigung
des Hochschutz-Zolltarif es von 1889 die ganze ökonomische
Struktur der Union verändert . Es hat sich nun allmählich
gezeigt, daß auch die Herabsetzung der Zollraten die Kon-
kurrerrzfäihigkeit der amerikanischen Industrie nicht ge-
schmälert hat und der Kampf gegen die Trusts hat seine an¬
fängliche Schärfe eingebüßt. Man hat auch lm Weißen Hause
in Washington eingesehen, daß durch diese großen wirtschaft¬
lichen Gebilde, trotz ihrer vielen Auswüchse, die beispiellose
industrielle Entwicklung der Vereinigten Staaten begünstigt
worden ist . Als ein Beweis, daß die antikapitalistische Politik
der amerikanischen Bundesregierung sich _abgesdhwächt hat,
kann es angesehen werden, diaß die Majorität der Interstate
Commerce Commission sich jüngst (wie wir dieser Tage be¬
richteten) für die öproz. Erhöhung der Frachtraten der 52 öst¬
lichen Bahnen ausgesprochen hat, so daß mit der Wahrschein¬
lichkeit der Frachtraten -Erhöhung zu rechnen ist. Sollte die
Frachtraten - Erh öhung  Tatsache werden, so Würde
das eine Reihe wichtiger Folgeerscheinungen zeitigen. Die
Bahnen, die bisher angesichts der Unmöglichkeit, einen Aus¬
gleich für -die gestiegenen Steuern und die erhöhten Löhne in
Gestalt von Frachtraten -Erhöhungen zu schaffen, nur die aller-
notwendigsten Betriebsverbesserungen Vornahmen, werden
jetzt mit ihren so lange zuriickgehaltenen Bestellungen in
Waggons usw. herauskommen . Die Eisenindustrie wird! da¬
durch die so lange entbehrte Anregung durch die Bestellungen
der Eisenbahnen erhalten , eine Anregung, die jetzt doppelt
angenehm empfunden wird.

Industrie und Handel.
* Ass der Seideastoffbranche. Nachdem die zwischen

den Seidenstoflabrifcanten und verschiedenen Abnehmer-
vefbänden abgeschlossen gewesenen Kartellverträge am
31. Dezember 1913 abgelaufen waren, haben die Verhand¬
lungen zwischen den Fabrikanten und Großabnehmern bikher
eine Einigung niüht ergeben. Demzufolge wurden die ver¬
schiedenen Kartellverträge zunächst bis zum 28. Februar und
dann bis zum 1. Juni d. J. verlängert . Heute wird uns mit¬
geteilt, daß der Kartellvertrag zwischen dem „Verbände
Deutscher Seidenstoff-Fabrikanten " und dem „Verbände
Deutscher Waren- und Kaufhäuser, e. V.", neuerdings bis zum
31. Dezember 1914 verlängert worden ist.

* Zu den Differenzen in der Krawattenbranche. Zwischen
den Mitgliedern des „Verbandes Deutscher Krawattenfabrikan¬
ten“ und des „Verbandes Deutscher Waren- und Kaufhäuser"
hat eine Aussprache zum Zwecke der Beseitigung der Diffe¬
renzen stattgefunden. Nach Lage d'erSadhe konnten positiv® Er¬
gebnisse nicht erzielt werden, es sind jedoch dem „Verband
Deutscher Waren- und Kaufhäuser “ Zusagen gemacht worden,
die, wenn die demnächst stattündende Generalversammlung
des „Verbandes Deutscher Krawattenfairikanten “ zustimmt,
eine Einigung in vollstem Maße erhoffen lassen.

* Aus der Teppich-Industrie. Im Geschäftsbericht der
Wurzner Teppidh- und Velours-Fabriken A.-G. wird u. a. ge¬
sagt : Die scharf steigende Richtung der Rohmaterialpreise in
1913 habe sich in den ersten Monaten des neuen Jahres fort¬
gesetzt. Ein Zurückgehen scheine in absehbarer Zeit auch
ausgeschlossen, da die Welterzeugung schon für den normalen
Verbrauch nicht ausreiche. Hierzu komme aber noch der
außergewöhnliche Bedarf in groben Wollen seitens der in- und
ausländischen Militärverwaltung für Decken, Uniformen, Woll-
matratzen infolge der neuen Militärvorlagen. Ganz erhebliche
Mengen seien dem Markte dadurch bereits entzogen worden
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Österreichische Alpenverein und der Österreichische Alpenklub,
die mit großen Opfern Hütten und Wege geschaffen haben,
inszenieren eine Abwehrbewegung  gegen die geplante
Ausbeutung des Großglockner zu geschäftlichen Zwecken.

In eitlem Sumpf erstickt.
wb. Königsberg, 23. Mai . Ms gestern abend der Guts¬

vorstand Dannappel ans Kontienen bei Königsberg mit dem
Betriebsingenieur Schäfer eine seichte Stelle auf eiuem
Nebenflüßchen der Pregel passierte, versank Schäfer plötzlich
im Moor. Dannappel sank beim Rettungsversuch ebenfalls
ein und erstickte, während Schäfer sichr-ettete.

Opfer der Berge.
* Innsbruck , 23. Mai . In einer Almhütte bei der Birn-

lücke in den Zillertaler Alpen fand man die verweste Leiche
eines unbekannten Mannes , die von Tieren zerfressen war.
Leute tu Brettau erinnern sich eines jungen Mannes , der im
Frühwinter 1913 über die Birnlücke gehen wollte und sich als
Hochschüler ausgab . Er ist wahrscheinlich in einen Schnee-
sturm geraten und verhungert . Neben seiner rechten Hand
lag ein Rosenkranz.

wb. München, 23. Mai . Heute vormittag wurde
hier die Sommerausstellung der Sezession in Gegen¬
wart des Königs und von Mitgliedern des Königlichen
Sauses eröffnet.

wb. Genua , 23. Mai . In Gegenwart des Königs
und der Königin hat heute die feierliche Eröffnung der
i n t e r n a t i o n a l e n A. u s st e 11u n g für Marine¬
wesen  und Marinehygiene verbunden mit einer Aus¬
stellung der italienischen Kolonien stattgefunden.

wb. Kottbus , 23. Mai . Ein Großfeuer  in Silow hat
10 Wirtschaften mit 18 Gebäuden vernichtet.

Reklamen.

Seel, Bahnhofstrasse 6. F 3 j

und würden ihm weiter entnommen werden in den kommen»
den Jahren. Für die Gesellschaft kommt eine Dividende noch
immer nicht in Frage.

* Kohlensyndikatund Außenseiter. Am (19. Mai 'hat em
Ausschuß des Kohlen Syndikats eine Besichtigung der Berg¬
werke Hermann, Westfalen und Trier vorgenommen. Mit
diesen Werken besteht bekanntlich für die Dauer des jetzigen
Syndikates ein Verkaufsahkommen. Wie die „K. V.-Z." hört,
fordern nun die Bergwerke Trier im neuen Syndikat eine Be¬
teiligung von 4 500 000 Tonnen. Aus den Kreisen des Syndikats
wird ferner mitgeteilt, diaß der preußische Staat für ^seine
Bergwerke mit einer Beteiligung von 760 000 Tonnen Kohlen
für den Schacht zufrieden sein würde, auf welcher Grundlage
eine Einigung nicht aussichtslos erscheine.

Versicher ungswesen.
w. Pensionsanstalt deutscher Journalisten und Schrift¬

steller. Leipzig,  22 . Mai. Auf der Bugra fand. gestern
abend unter dem Vorsitz des Direktors Wenzel-Berlin die dies¬
jährige ordentliche Hauptversammlung der Pensionsanstalt
deutscher Journalisten und Schriftsteller statt . Die Jahres¬
rechnung und die Bilanz wurden debattelos genehmigt. Das
Gesamtvermögen  am 31. Dezember 1913 betrug
2 500 724 M. gegen 2 312 589 M. im Vorjahre. Mit der vor-
geschlagenen Verwendung des im abgelaufenen Jahre erzielten
Gewinnes von 22 093 M. erklärte sich die Versammlung ein¬
verstanden . Der Miigliederstand hielt sich aul der Höhe des
Vorjahres mit 21500. Das veranschlagte Verwaltungsbudgat
sowie ein Zuschuß von 100 M. für die Alters- und Invaliditäts¬
versicherung wurde genehmigt. Die turnusmäßig ausscheidan-
den Vorstands- bezw. Aufsichtsiatsmitglieder wurden wieder¬
gewählt mit Ausnahme von Frau Liese Ramspeck-Darmstadt,
für welche Chefredakteur Trefz-Hamburg in den Aufsichtsrät
gewählt wurde.

Marktberichte.
N. Viehmarkt zu Mainz vom 22. Mai Preise für 50 kg.

Ochsen : a) Lebendgewicht 50 bis 52 M., Schlachtgewicht 89
bis 93 M„ b) 46.60 bis 49.50 M. bezw. 84 bis 88 M., c) 42 M«
bezw 74 M., Bullen 42 bis 46 M. bezw. 73 bis 77 M., Färsen
und Kühe : a) 44 bis 53 M. bezw. 78 bis ,89 M., b) 42.50 bis
bis 48 M. bezw. 79 bis 84 M., c) 35 bis 38 M. bezw. 66 bis
70 M., d) Schlachtgewicht 57 bis 61 M., Kälber : a) 63 M. bozw.
106 M., b) 61 bis 62 M. bezw. 102 bis 103 M., c) 59 bis 60 M.
bezw. 98 bis 100 M.,' Schweine : a) 46 bis 48 M. bezw. 58 bis
60 M., b) 47.50 bis 48 M. bezw. 60 M„ c) 47 bis 48 M. bezw.
59 bis 61 M. — Fleischpreise , in der Stadl Mainz nach freier
Erklärung der Metzgerinnung: Ocfasenfleiseh per Pfund 90
bis 96 Pf., Kuh- oder Rindfleisch 66 bis 90 Pf., Schweinefleisch
70 bis 80 Pf., Kalbfleisch 90 bis 100 Pf.» Hammelfleisch 70
bis 100 Pf.
M jjj Bg.l»liMi!JiilJ. iljNII|.i!llLli ii!IJ.MUIIIII.11' T'-'l. . . " " '

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 26  Seiten
sowie die Berfagsbeifagen „Der Roman" und „Illustrierte

Kind er-zeitung " Nr. 11.
ChefredakteurA. Hegertzorst.

Verantwortlichfür den römischen Teil: A. Heaorhorst : für fleiriltoton:
83. c. Nauendorf ; für Aus Stadt und Land und das gesamte Provinziell«
C. SRiStljetbt; für ©erid.itsfaat: H. Diefenbach ; für Crort und Lustsahrt!
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sämtlich in Wiesbaden.
Trui! und Bertag der L. Schellenbergfchen Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Redaktion: 12 bis t Uhr: in der politischen Adt-ilim-
von 10 bis 11 Uhr.



Im Schlosspark zu Biebrich.
Mittsommerstille träumt im alten Park

Die Eichenriesen aus der Väter Tagen
Ob reich an Wunden , die nun Narben tragen
Ivoch steh ’n sie aufrecht , kühn und wurzelstärk.

Und unter ihrer Zweige treuer Hut'
Schläft jener Tage sonniges Gedenken
Der ßruimen selbst mag keinen Strahl ' mehr schenken;Dianens Pfeil und ihre Meute ruht.

Vergangenheit nur schwebt mit leisem Schritt
Aut Rasengründen , lugt um Taxushecken —
Ais lürchte sie, den Widerhall zu wecken
Des blühenden Lebens , das liier lacht ’ und litt

- <üe Zeit steht stillDas Heute atmet kaum
In diesem Winkel.
—, . Horch ! — ein leises Raunen . . . .
its klingt von dort , wo grünbemooster Faunen
Stets wache Lust die Nymphe necken will

Welch seltsam Bild ! , ;
r- , r Auf ründgebog ’ner Bank
uralte Leutlem , wie aus fernen Zeiten;
Sie lauschen lächelnd . . . . .
TT . neuesten Neuigkeiten
Und wissen dem Gevatter herzlich Dank:

Daß er der Zeitung wichtig sie entnahm.
Behaglich sonnen sie die alten Glieder;
Rotkehlchen hüpft vor ihnen hin und wieder
Ich aber , der in ihre Nähe kam —

Nahm mir ihr Lächeln mit in meinen Ta ^,
Da so voll Frieden meine Unruh ’ grüßte . '
Mir war , als ob ich tief mich neigen müßte
Dem Jenseitslicht , das über ihnen lag.

Marie Sauer, Wiesbaden.
Wer' wer

Taunusbäder vor hundert Jahren.
In der „Deutschen Rundschau “ (Verlag Gebr . Paetel,

Berlin ) veröffentlicht Oscar Freiherr Parish v . 'Senften-
berg „Briefe eines in Deutschland reisenden Engländers“
(seines Großonkels George Parish)  aus dem Jahre
1814. Der Briefschreiber berichtet da in frischer und
anschaulicher Weise über einen Besuch in Hamburg,
das gerade durch die Russen unter Bennigsen von der
französischen Besatzung befreit worden war und über
eine Reise Hannover —Pyrmont —Kassel —Frankfurt , die
ihn auch in die Taunusbäder Wiesbaden , Schlangenbad
und Schwalbach führte . „ W i e s b a d e n “, schreibt der
englische Reisende , „ist ein Ort für Kranke , die die Bäder
brauchen , aber auch ein Vergnügungsort und der Sommer¬
aufenthalt der beau monde . Zur Annehmlichkeit der
Gaste hat der Herzog von Nassau ein Kurhaus  ge¬
baut , bei weitem größer als die Upper rooms in Bath , und
mit einer Pracht ausgestattet , wie ich sie ähnlich selten
gesehen habe . An das Hauptgebäude schließen sich Flügel
mit verschiedenen Sälen , und am Ganzen entlang geht
eine von 46 .mächtigen Säulen getragene Galerie . " In
einem Saale findet die Table d’höte statt ; in den anderen
sind Vorrichtungen für alle Art von Vergnügungen vor¬
handen . Für das Spiel ist allerdings am besten gesorgt . —
Das Haus steht in einem Park , wo man morgens und
abends zusammenkommt . Sonntags findet ein Ball statt;
an diesen Tagen pflegen 200 Menschen hier zu speisen,
und viele Hunderte bevölkern den Park , um abends an
den Belustigungen teilzunehmen . Das Wasser der heißen
Quelle kocht ein Ei in sieben Minuten und muß zwanzig
Minuten abkühlen , ehe es zum Baden gebraucht , werden
kann . Mir sind Persönlichkeiten , die durch Rheumatismus
den Gebrauch ihrer Glieder verloren hatten , gezeigt worden,
deren Zustand jetzt ganz außerordentliche Kurerfolge
aufweist . Die Gesellschaft ist hier sehr entgegenkommend

Zur Geschichte der älteren Bad¬
häuser Wiesbadens. Von Th. Schüler.

Der Spiegel.
(Schluß .)

Ohne an Neuerungen zu denken , führten die beiden
Schwestern Bergmann die Badwirtschaft in der herge¬
brachten Art fort , so daß 1822 der Obermedizinalrat
Döring bei Untersuchung der Badhäuser und ihrer Thermal¬
quellen sein Bedauern ausdrückte , daß die „herrliche“
eigene Quelle des Spiegel , die ganz in der Nähe des Koch¬
brunnens vor dem Badhaus zum weißen Roß in gleicher
Wärme und Güte zu Tage tritt und damals in 25 Sekunden
einen Kubikfuß Wasser lieferte , keine besser eingerichteten
Bäder speiste . In der Badhalle voller Zug beständen
deren 21 und eine Douche nach alter Art mit einem hoch-
gestellten Fäßchen ;. doch seien Thermometer und Trocken¬
körbe vorhanden , die noch in manchen anderen Badhäusern
fehlten . Das Logierhaus bot 18 möblierte Fremdenzimmer.

Nach dem Ableben der Anna Margarete Bergmann
ließen im August 1827 die überlebenden Geschwister und
Erben — die Brüder Karl Sigismund und Ferdinand
Daniel und die Kinder der verstorbenen , mit Nikolaus
Schramm verehelicht gewesenen Schwester Margarete
Elisabet -— den Wert der Spiegel -Hofreite durch Sach¬
verständige feststellen . Ein anschauliches Bild von dem
in jener Zeit bestehenden Gebäude -Konglomerat entwerfen
zunächst die Werkverständigen Seibert , Hofmann,
Berghof und Ritzel . Nach ihnen war 1. das dreistöckige,
in Holz gebaute Wohnhaus mit Torbau von 74 ' (Fuß)
Länge und 21 ' Tiefe mit einem 12 ' hohen Ziegeldach,
enthaltend 5 heizbare und 11 nicht heizbare Zimmer und
einige einfache Dachkammern , 4200 Gulden wert ; 2. der
daranstoß ende , gleichfalls in Holz aufgeführte und mit
Ziegeln gedeckte zweistöckige Flügelbau von 29 ' Länge
und 44 ' Tiefe , enthaltend 10 Zimmer und einige Dach¬
kammern , 3100 Gulden ; 8. der einstöckige , in Stein
gebaute Küchenbau von 24 ’ Länge und 11 ' Tiefe,
t30 Gulden ; 4. das einstöckige steinerne Badhaus mit

und freundlich für Fremde . Überhaupt sind die Menschen
in diesem Teile Deutschlands sehr angenehm ; ich weiß
nicht , ob dies in ihrem Charakter begründet liegt oder
}r?.1:Fe8’en  Verkehr mit dem Nachbarvolke , das man das
höflichste der Erde nennt . Bethmann hat mir an ver¬
schiedene Familien Empfehlungsbriefe mitgegeben , und
von allen habe ich die größten Höflichkeiten erfahren . . .

Am _ Sonntag den 7. August machte ich wieder
von Mainz aus einen Ausflug , um die Mineralbäder
^on Schlangenbad und Schwalbach zu besuchen . —
Schlangenbad  ist etwa 12 Meilen entfernt und
reizend in einem tiefen Tale gelegen . Das zweistöckige
Badehaus ist ein nüchternes Gebäude , das unangenehm
an ein Spital erinnert . Gegenwärtig weilen der Landgraf
von Hessen -Homburg mit seiner Gemahlin und zwölf
Kindern und der Fürst von Dessau hier zum Kurgebraueh.
Unterhaltend war es,- beim Speisen den Landgraf mit
seiner Anzahl Nachkommen zu sehen . Da ich seinen
Namen erwähne , muß ich Dir ein Erlebnis erzählen . Um
die Speisestunde abzuwarten , ging ich in ein öffentliches
Billardzimmer , und um die Zeit totzuschlagen , spielte
ich mit dem Marqueur eine Partie . Plötzlich tritt der
Landgraf herein , und wie ihn mein Partner sieht , läßt er,
wie bei einem Verbrechen ertappt , seine Queue fallen und
zeigt auch andere Zeichen der Furcht , wie ich sie kaum
je bei einem Eingeborenen in Indien bemerkt habe . Um
dem Landgrafen gerecht zu werden , muß ich bemerken,
daß er mich sofort aufforderte , mein Spiel fortzusetzen
und mich durch ihn nicht stören zu lassen . Es war dies
aber unmöglich , da mein Paftner sein seelisches Gleich¬
gewicht nicht wiederfinden konnte . An der Table d ’höte
saß mir gegenüber ein Geistlicher , der , sobald er hörte,
daß ich ein Fremder sei und zu meinem Vergnügen reise,
sich sofort aufs freundlichste erbot , mir die schönsten
Aussichten über den Rheingau zu zeigen . Ich nahm dies
mit Dank an und durchstreifte in seiner Gesellschaft an
vier Stunden die Gegend . Er vereinigt mit seinem geist¬
lichen Stande den eines Weinbauers , so daß ich mich über
die Zucht und Behandlung des Weines genau informieren
konnte . . . Am Schluß lud er mich ein , ihn in sein Pfarrhaus
zu begleiten , um auch durch die eigene Zunge guten Rhein¬
wein kennen zu lernen . Ich ' muß gestehen , daß ich Grund
hatte , dieser Lehrmethode meines geistlichen Freundesvollen Beifall zu zollen.

Wiewohl ich meine Zeit um Ständen , aber angenehme
Stunden , überschritten hatte , kam ich doch noch recht¬
zeitig genug in Schwalbach  an , um dort an der
Brunnenpromenade teilzunehmen . Hier wie in Pyrmont
atmet alles Freude und Lust ; die Gesellschaft ist zahl¬
reich , will erfreuen und erfreut werden . Abends findet
ein Ball statt , wozu jeder Zutritt hat ; wer aber tanzen
will, muß einen Gulden zahlen . Hierdurch wie durch
-das Büfett werden die Kosten des Hauses gedeckt , wozu
wohl auch vier Spieltische beitragen . Ich glaube wirklich,
daß die Spielwut der Deutschen  die aller
anderen Nationen übertrifft , abgesehen vielleicht von den
östlichen Stämmen der Malayen , die Haus und Hof,
Weib und Kind setzen und , wenn sie alles verspielt haben,
einen muckhammuck -laufen , d . h . jeden , der ihnen be¬
gegnet , töten , bis sie ihrerseits niedergemacht werden . —
Da ich genug gesehen hatte , bestellte ich meinen Wagen
und fuhr nach Wiesbaden,  wo ich zwei Tage früher
gewesen war . Das Kurhaus war glänzend erleuchtet und
eine Gesellschaft von 500 bis 600 Menschen darin ver¬
sammelt . Die Bewohner dieses Landes müssen sehr lebens¬
lustig veranlagt sein , um alle diese Besucher an zwei
Orten stellen zu können . Doch muß man bedenken , daß
Frankfurt und Mainz nahe sind und daß , neben den
ständigen Gästen , aus diesen Städten zahlreiche Menschen
dort ihren Unterhalt suchen . Da in Mainz und Frankfurt
nachts die Tore geschlossen werden , finden diese Aus¬
flügler eine billige Entschuldigung , die Nacht hindurch
zu schwärmen . _ Ich _würde übrigens dasselbe haben tun
müssen , hätte ich nicht den Kommandanten von Mainz
gefunden , in dessen Wagen ich den Ort ohne Schwierig¬keit erreichte . . .“

Hygiene und Heilkunde.
Rauchbekämpfung in Deutschlan

und anderen Ländern.  Mit der Rauchbekämpfui]
muß es noch ganz anders werden und ganz besonders j
Deutschland , wo es gerade in den Gebieten der dichtest!
Industrie an einer tatkräftigen Organisation solcher Bi
Strebungen noch völlig fehlt . Was will es sagen , wen
in ganz Deutschland ein einziger Rauchbekämpfungsvere!
besteht , der im ganzen etwa 500 Mitglieder hat . Hambur '|
das den Ruhm dieser Einrichtung in Anspruch nehme
darf , hat noch nicht Schule gemacht , und der dortiii
Verein ist sich selbst wohl bewußt , wie viel ihm noch i
tun bleibt . Immerhin will es schon etwas bedeuten , wen
die meisten seiner Mitglieder , die selbst Fabrikanlage
besitzen , in diesen sämtlich Vorrichtungen zur Rauch
bekämpfung angebracht haben , und daß dieser Vereij
jetzt bald auch die Schornsteine der Dampfer im Hamburg!
Hafen in Bearbeitung zu nehmen gedenkt . Die Hanl
burger dürfen hoffen , beim Fortgang dieser Maßnahmi
bald eine merkliche Verbesserung ihrer Atmosphäre an
mit Rücksicht auf die Nebelbildung zu verspüren . Mi
es sein , daß die Nähe des Meeres die Rauchplage überhau;
verstärkt , so bleibt es trotzdem betrübend , daß in Deutsc)
land nur ein Verein zur Rauchbekämpfung besteht , wahre:
in England bereits 16 Stadtverwaltungen diese Angelegi
heit in die Hand genommen haben . Beschäftigt habe
sich freilich auch in Deutschland schon mehrere Grof
städte mit dieser Aufgabe , z. B . Dresden und Königsberg
aber man kann leider nicht sagen , daß ein wesentliche
praktischer Erfolg daraus entsprungen wäre . In Amerik
hat jetzt die Universität in Pittsburg , dem Mittelpunk
der Stahlindustrie , eine Reihe von Untersuchungen übe
die Rauchplage hervorgebraeht . Aus einer der Veröffent
Hebungen geht hervor , daß die Rauchplage in dieser Stad'
jährlich einen Verlust von fast 40 Millionen Mark herbei
führt . Da diese Stadt nur etwa 350 000 Einwohner zählt
so ergibt sich ein Durchschnitt von 115 Mark auf dei
Kopf der Bevölkerung . Der Rauchmacher selbst verlier
durch unvollkommene Verbrennung 6 Millionen . Di
Unkosten an Wäschereien werden auf 9 Millionen ge
schätzt , die am Anstrich noch etwas mehr usw,

wer usr
Bäderwesen.

Dienstmänner und Badegäste.  Da,
Kammergericht hat eine Entscheidung gefällt , weicht
für viele Badeorte von Bedeutung ist . In Zoppot is
eine Polizeiverordnung ergangen , welche den Dienst
männern vorschreibt , daß sie Badegästen Wohnungen nicht
nachweisen dürfen . Als eine Dame , welche Wohnungei
vermietete , einen Dienstmann bat , ihr Badegäste zu besorgen
leistete dieser der Aufforderung Folge und erhielt von der
Vermieterin eine Belohnung von 10 Mark . Auf die erhoben«
Anklage wurde der Dienstmann von der Strafkammei
freigesprochen , weil die betreffende Polizeiverordnunj
ungültig sei, indem sie mit der Gewerbefreiheit in Wider¬
spruch stehe . Diese Entscheidung focht die Staatsanwalt¬
schaft durch Revision beim Kammergericht an und suchte
nachzuweisen , daß die fragliche Polizeiverordnung rechts¬
gültig sei und mit der Gewerbeordnung nicht in Wider -;
sprach stehe . Das Kammergericht hob auch die Vor
entscheidung auf und verurteilte den Dienstmann zv
einer Geldstrafe , indem u. a . ausgeführt wurde , die Polizei¬
verordnung finde nicht ihre Grundlage in § 10 II 17 des
Allgemeinen Landrechts , der nach wie vor rechtsgültig’
sei , sondern in § 37 der Gewerbeordnung ; hiernach dürfe
die Polizeibehörde das Gewerbe der Dienstmänner regeln . ;
Eine solche Polizeiverordnung stehe nicht mit der Gewerbe¬
freiheit in Widerspruch . Der Betrieb eines Gewerbes sei
jedermann nach der Gewerbeordnung gestattet ; das Gesetz
enthalte aber bestimmte Ausnahmen ; auch beseitige die
Gewerbeordnung nur solche Beschränkungen , die der Zu¬
lassung zum Gewerbebetrieb entgegenstehen , nicht aber
Vorschriften , welche die Ausübung der Gewerbe im Interesse
der öffentlichen Ordnung regeln.

Ziegeldach von 45 ' Länge und 32 ' Tiefe , enthaltend
22 Bäder und ein Badezimmer , 1660 Gulden ; 5. ein mit
Ziegeln gedeckter Abtrittsbau in Holz von 20 ' Länge und
7 ' Tiefe , 65 Gulden ; 6. ein Remisenbau mit Ziegeldach
und Balkenkeller von 56 ' Länge und 18 ' Tiefe , 710 Gul¬
den ; 7. ein zweistöckiger Stall mit Ziegeldach von 52 '
Länge und 22 ‘ Tiefe , 1100 Gulden ; 8. eine in Holz
bergesteilte einstöckige Scheune mit Ziegeldach von 53 ‘
Lange und 32 ' Tiefe , teilweise zu Pferdeställen einge¬
richtet , 1600 Gulden ; 9. ein Garten von 1492 □ nach
der Straße hin mit einer Mauer abgeschlossen , 80 Gulden;
10. der Hofraum von 3012 □ ', von letzterem Garten
durch ein Holzgeländer geschieden , letzteres 4 Gulden wert.
Der Hofraum hatte demnach keinen weiteren Wert , er
gehörte eben zu den Gebäuden ; der Gesamtwert betrug
12 949 Gulden.

Eine zweite Taxation durch den Stadtrat kam zu
einem fast gleichen Ergebnis ; seine Mitglieder bewerteten
die 68 Ruten große Grundfläche der Gebäude und des
Hofes und den 14 Ruten großen Garten zu 13 000 Gulden.

Nach wiederholter öffentlicher Versteigerung blieb
Ferdinand Daniel Bergmann mit 16200 Gulden Letzt¬
bietender.

Wie nun liier , so kam es auch drei Jahre später (1830)
in nächster Nachbarschaft zu mancherlei Veränderungen,
als die Erben des verstorbenen Rotgerbers Daniel Keße-
berger (die vier Söhne Wilhelm , Georg , Adam und Daniel,

machte zur Bedingung , daß der Käufer den auch jetzt
noch auf dem Grundstück lastenden Präsenzzins von
1 fl. 41 kr . jährlich zu übernehmen und den Besitzern
der Badhäuser zum Pariser Hof und zum goldenen Kreuz
den Zutritt zu ihren im Beringe des „ Spiegel “ liegenden
Thermalquellen zu gestatten hatte.

Von seinem reichlichen Thermalwasserzufluß trat
der nunmehrige Besitzer des „ Spiegel “ im Jahre 1850
den dritten Teil für 4500 Gulden an die Gebrüder Götz,,
kn „Nassauer Hof “ ab . Er vermehrte durch bauliche )!;
Einrichtungen seine Logierzimmer auf 58 und seine Bade - » '
liabinette auf 37, legte Douche -, Dampf -, Kaltwasser-
und Russische Bäder an , so daß bereits im Jahre 1852
das Badhaus als eines der besten und besuchtesten in
der 16 149 Einwohner zählenden Stadt galt.

Schon 1866 konnte sich Schaus ins Privatleben zurück¬
ziehen . Nachdem Hans Joachim Friedrich Burmester
etwa ein Jahr lang die Badwirtschaft im Spiegel betrieben
ging dieser in den Besitz des Weinhändlers und Restau¬
rateurs Kaspar Joseph Dresde über , dessen Nachkommen
ihn noch heute besitzen.

die beiden Töchter Lisette verehelichte Guyer , Susanne
verehelichte Wassung und die Kinder einer verstorbenen
dritten , mit Daniel Schlidt verehelicht gewesenen Tochter)
das zwischen Spiegel und Virnselmühle gelegene Haus
(nachheriges Hotel zum Hahn ) mit Gerberei und Ökonomie¬
gebäuden für 5300 Gulden an Daniel Schlidt veräußerten.

Ferdinand Daniel Bergmann , der das Badhaus mit
einem zweiten Stockwerk versah und die Logierzimmer
auf 33 vermehrte , verkaufte im Jahre 1834 den Spiegel
mit zugehörigen Gebäuden und der eigenen Thermal¬
quelle für 35 000 Gulden einschließlich der zu 5168 Gulden
geschätzten Mobilien an Johann Georg Schaus und seine
Ehefrau Luise geborene Fischer . In 17 Logierzimmern
war die Einrichtung von Sachverständigen zu je 176 Gulden,
in 16 zu je 136 Gulden bewertet worden . Der Kaufvertrag

Seit dem Jahre 1866, in dem Wiesbaden rund 26 000
Seelen zählte , vollzogen sich im Spiegel unter dem rührigen
Besitzer Dresde gewaltig * Veränderungen . Durch Er¬
höhung des Seitenbaues wurden 30 bis 40 Zimmer ge¬
wonnen . In dem 1872 erneuerten Badhaus wurden die
Fußböden mit _Warmwasserheizung versehen , einer bis
dahin nur wenig bekannten Einrichtung . Auch konnte
gelegentlich des Badhaus -Neubaues eine neue Quelle im
Hofe gefaßt werden , die in einer Minute zehn Maß Thermal-
wasser von 44 » Warme lieferte . Zwei Jahre darauf (1874)
wurde das Vorderhaus in seiner damaligen Gestalt vier
Stockwerke hoch neu aufgebaut.
runsen unterer ! ^ d!eSe  Veränderungen und Verbesse-
zSJfbek ^ 61ne Mo °rbäder -Einrichtung hervor¬
ist 2-1117 rin! " ,or Wert des Badhauses sich sehr erhöhte,
noch i R97 tUrllCrhö Immerhin ist es erstaunlich , wie ein
seüd « 827 ZU 13 000  dulden taxierter Badbesitz sich
eitüem zu einem Millionen -Objekt auswachsen konnte.

l >cr Nachdruck der mit einem * versehenen Original-
-simu ist  nicht gestattet . Die Sohriftleituog-

Verantwortlich für die Schriftleitun«; F . Günther  in Wiesbaden, - Druck und Verla« der L. Schellenderssöh ^ TH^Lijuohdru'ökerei"in Wiesbaden
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Spottbilliger. . . . .

Verkauf in
liiiiiiiiiimiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiimuuiiiiiiiitiiiiiiiiii

_ UniKlmnmi - - — —- ——

Rosen, *"*■in al,e”FarbILk 25A TeUchen, Tufl>6DtZd. 35, 7öa Blütentnffs, 2SÄbm, 25, 18a Ranken ZJÄ 75, 95, 150

Seiden-Rosen, üÄ b. . 18» Moosröschen, ItS 8’.5?Ä 48^ Laub, Pique,_ 15, 35, 55̂ Flieder, drelteili8 P,et 25, 75, 95a

Stielrosen, 75» Magritten, 6g;if g: ."T . ”d 35a Äehren, alle Farben, 12-teilig, 48 Ma&sliebchen, 36'teilig’ Pa ck 35̂

Ein
Posten

hell und
dunkelfarbig Stück

Hutformen
95 -s* £.95.

Ein
Posten

nur diesjährige
Formen mit

Hutformen
25 7» Rabatt.

Ein
Posten

einfach
garniert Stück

Damen - Hiite
85 a 1*85*

Grosse Preiseriässipng auf sämtliche garnierte Damen-Hiite.
modern garnierte Dameil ^ HÜte Äi 3 ."

Serie II 7.
50

Serie III 9 .
75

Langgasse 34.

Kinder ^Südwester
in Leinen, weiss oder farbig

Stück 75 ^ 95 * 1 .25.
K59

Hier
von altersher das naturreine Nationalgetränk der Deutschen ist hergestellt nur aus
Malz, Hopfen, Hefe und Wasser, Gesundheit fördernd und mit Recht genannt:

Flüssiges Brot
CB!

Tapetenn. Linoleum.

adfSitldf ® in bester.Ware

Gummischürzen
für Erwachsene und Kinder,

Gummieinlagen
für Kranke . 1018

. Hermann Stenzei, ScMgasse 6.
Stuhl -Lager.
Lcndlcs Möbelhaus»
9 Ellenbog en gasjc 9._

ßmtefer beste Eierleger, Dtzd.
allIrtlIvtL-L tj. retrtr . w. Legborn,

3 Mk.. auch Kücken abzugeben. Näh.
Nassauer Straße 4, 8—1014. 8—6.
Telephon 1898.

TJusverkauf!
Wegen Todesfall des Seniordiefs und Auseinandersetzung unterstellt die Firma.  23 . Schmitt

ihr gesamtes grosses Lager in
möbeln aller Tlrt, Teppichen, Vorhängen, Dekorationen, Bildern

und sonstigen Dekorationsgegenständen
im Gesamtwerte von*ca. 200,000 31k. ab 17. Mai einem Ausverkauf au bedeutend herabgesetzten Preisen.
Es ist dies speziell für — Brautpaare ”
eine sehr vorteilhafte Gelegenheit , ihr zukünftiges Heim auf das Allergediegenste zu den billigsten Preisen
einzurichten. Für absolut erstklassige solideste Arbeit und stilvolle vornehme Ausführung dürfte der gute
Ruf der nun schon über 40  Jahre bestehenden Firma genügend Garantie bieten.

pig- Aufbewahrung für spätere Ablieferung kostenlos, -p*

Firma B , ScfjtttUf » Wohnungs-Sinrichfungen
Wiesbaden.Friedrichstrasse j4,

am Durchgang z. Luisenpl.
Telephon 3197-
Gegründet 1872.

SalmrTemTfan MSt
u-£uhr>it —%.3ß

Jihmdo r=Bimsstein.
llill!l!!lllliiw,£ iSiil!lllllllll

\ptghnsSei fen-Säbnken-JBärmen
Prima IS -Pf .-Zigarre

190 Stück 7 Mk.
Näh. Rosenau, Äilhelmstr. 28. 702

Matratzeu-Lager.
Izvväle, 9 Elle nbogengasse9._TOT?
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